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Nummer 37. Halle, Donnerstag 13. Februar 1890. 182. Jahrgang.

E. Zur zweiten Ansgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (IJnſeraten-) Beilage.

Halle, den 12. Februar.

Allgemeine Wekrachtungen
zur Reichskagswahl.

(XII. Das Endziel des „Freiſinns“.)
Was will der Freiſinn als letztes politiſches Ziel

Den Parlamentarismus! Wie es mit dieſer Art von Regime
beſtellt iſt, das klar zu legen, dürfte vor den Wahlen ganz
beſonders angezeigt ſein.

Einer der hervorragendſten Nationalökonomen Frank
reichs hat vor einiger Zeit im „Economiste frangais“ die
Behauptung aufgeſtellt und begründet, daß an eine Geſun
dung der franzöſiſchen Staatsfinanzen erſt dann zu denken
ſein werde, wenn die Befugniſſe des Parlaments erheblich
eingeſchränkt und Sicherheiten gegen die „Despoten-Launen
der Volksvertretung“ beſchafft würden. Dies ſind goldene
Worte. Es iſt namentlich zu beachten, daß dieſelben aus
einem Lande kommen, wo das ſogenannte rein parlamen-
tariſche Regime ſeit einer ganzen Reihe von Jahren ſchon
bis in ſeine äußerſten Konſequenzen geübt wird. Manches
Mal ſchon mögen die Präſidenten der ſranzöſiſchen Repu
blik den Kopf geſchüttelt haben, wenn ihnen Beſchlüſſe der
Deputirtenkammer zur Unterſchrift vorgelegt wurden, die
nach ihrem geſunden Urtheil ſtatt zum Heile zum Unheile
des Landes führen mußten. Aber der Selbſterhaltungstrieb
hat ſie ſtets bewogen, zu ſanktioniren, was die Volksver
tretung beſchloſſen hatte, und ihre Unterſchrift zu geben
wider beſſere Erkenntniß. Zwar ſteht auch dem Präſidenten
der franzöſiſchen Republik ein abſolutes Veto zu Wie dem
Präſidenten der nordamerikaniſchen Union. Allein trotzdem
unterſchieden ſich gerade in dieſem Punkte beide Republiken
ſehr weſentlich von einander. Was ſich nämkich der Prä-
ſident der Vereinigten Staaten erlauben kann, ohne einen
Aufruhr der Geiſter herbeizuführen, würde ſich das Ober
haupt der franzöſiſchen Republik nie ungeſtraft herausnehmen
dürfen man würde gen ſchon dafür zu ſorgen wiſſen, daß
er binnen kürzeſter Zeit verſchwinde.

Man ſieht an dem Beiſpiel Frankreichs alſo
deuntlich, wohin ein ſogenanntes rein parlamen-
tariſches Regime ausarten kann, wenn den beſchließen-
den Kammern kein auf unverrückbarem Fundamente ruhen-
des Gegengewicht gegenüber ſteht, wie es bei uns in der
geherngten, erieuchteten Perſon des Monarchen der Falliſt, der den Pulsſchlag ſeines Volkes und die Bedürfniſſe

deſſelben ſicherlich richtiger beurtheilt, als es oftmals von
Abgeordneten Fraktionen geſchieht, die in Folge herrſch-

Aeber Karl Geroks
letzte Hlunden.

Fortſetzung.

So kam das Neujahr heran mit dem denkwürdigen
Text ſeiner Predigt Joh. 9, 4: Jch muß wirken die Werke
des, der mich geſandt hat, ſo lange es Tag iſt: es kommt
die Nacht, da niemand wirken kann. Und wie ernſt, aber
auch wie muthig blickt er in dieſer Predigt der eignen
heraufziehenden Nacht entgegen!Rech einmal dann beſtieg er am Sonntag nach Neu-

jahr die Kanzel der Schloßkirche, um die er 21 Jahre
lang eine treue Gemeinde geſammelt, nachdem er im
Ganzen ſeit vierzig Jahren ununterbrochen in Stuttgart
im Predigtamte geſtanden. Seiner feſten Gewohnheit, am
Freitag Abend die Dispoſition der Sonntagspredigt bis
auf die Untertheile fertig zu Papier zu bringen, blieb er
bis ans Ende getreu. Auch dieſe letzte Predigt über das
Evangelium des württembergiſchen zweiten Jahrganges der
Perikopen, Joh. 12, 44--50, fand ſich, als ſie zum Druck
begehrt wurde, wie alles, was er ſchrieb, bis aufs Pünkt-
chen vollſtändig dentlich geſchrieben vor. Das war
wieder ganz er, der an dieſem ſonnenhellen Sonntage
anhub:

Wie froh ſind wir an einem freundlichen Sonnen-
blick in düſterer Winterszeit! Wie wohl thut es da,
wenn einmal auf eine Stunde der Himmel ſich lichtet
und eine goldner Sonnenſtreif fällt herab und ſagt uns:
die Sonne ſteht noch am Himmel, die Tage nehmen all-
mählich wieder zu, und in weiter Ferne kündet der Früh-
ling ſich an

So pflegte er von Weihnachten an zu ſcherzen über
die bedeutende Zunahme des Tages, die man ſchon wahr
nehme; ſo war es am letzten Abend, den er ſchon todt-
krank, erlebte, uns gar wehmüthig, wie er ſagte: Esſcheint ein ſchöner, warmer Tag heut geweſen zu in

Sein letzter Krankenbeſuch galt dem ſchwerleidenden
Amtsbruder, Stadtpfarrer Lauxmann, der ihm ſo bald in
die Ewigkeit nachgefolgt iſt. Am Morgen des Erſcheinungs
feſtes ſaß erßals Zuhörer in der Schloßkirche, Nachmittags
ließ er es ſich nicht nehmen, dem Leichenbegängniß des
Kommerzienraths Fetzer anzuwohnen.

Die drei letzten Predigten Geroks vom Chriſtfeſt; Neu
lahr und S prag nach Neujahr ſind bei Krabbe in Stuttgart

t r eierabend. Karl Geroks letzte Predigten.

ſüchtiger Gelüſte nur allzu leicht der Degenerirung an-
heim fallen.

Man braucht bei uns nicht lange im Volke umher zu
ſpähen, um zu erfahren, was daſſelbe eigentlich vom parla-
mentariſchen Regime denkt. Wie unſagbar häßlich iſt doch
das Schauſpiel, daß die natürlichen Gegner, die Ultra-
montanen und die Demokraten, ſich verbühden, um
der fähigſten Regierung gegenüber, die in der Gegenwart
irgend ein Staat beſitzt, mit allen nur irgendwie durch
Bosheit und Schlauheit erfindbaren Mitteln Hinderniſſe
in den Weg zu legen, damit ſie keine ihrer Abſichten voll
und ganz erreichen könne, welche für das Wohl der gegen
wärtigen Generation ſowohl, wie unſerer Nachkommen be-
rechnet ſind!

Wer an die Reden denkt, die ſeitens der Oppoſition
gegen die Dampferſubventionsvorlage gehalten wurden;
wer ſich die Abſtriche vergegenwärtigt, welche dem Reichs
kanzler in Bezug auf den Etat des Auswärtigen Amtes
und für Anſtellung von Konſuln in fernen Gebieten, wo
unſere Jnduſtrie, unſer Handel begründete Ausſicht hatten,
ſiegreich in Wettbewerb mit der fremden Konkurrenz zu
treten, einſt gemacht wurden; wer i an die deutſch -frei-
ſinnigen Prophezeiungen ſür den Reichskanzler erinnert,
falls er ſich unterfangen würde, Deutſchland zum Beſitz
nachbarn Englands in fremden Welttheilen zu machen wer
die bisherigen Reſultate der in der deutſchen Reichshaupt-
ſtadt abgehaltenen Kolonial und anderen Konferenzen da-mit vergleicht; wer das geiſtige Auge beſitzt, in die Zukunft

zu ſchauen und ſich ein Bild davon zu machen, welche
geradezu unermeßlichen Vortheile ſich aus den neueſten
Erwerbungen für Deutſchland ergeben werden; wer end-
lich noch daran denkt, was Deutſchland noch vor
25 Jahren war und heute ſein würde, wenn es
keinen Fürſten Bismarck beſeſſen hätte: der wird
von einem Weh ergriffen bei dem Gedanken, daß der einſt
ſo hochgehaltene Parlamentarismus, die allgemeine Wahl-
freiheit, die. Preßfreiheit, die Verſammlunggsfreiheit dazu
mißbraucht werden, nicht blos dem Genius die Flügel zulähmen, der Deutſchland zu dem machte, was es heute it,

ſondern auch der Regierung des Reiches jede Schwierigkeit in
den Weg zu legen, welche ſich bietet. Und zu welchem Zwecke
geſchieht dies? Zu keinem anderen, als einerſeits
die Herrſchaft der Verfinſterung der Geiſter ein-
zuführen, andererſeits dem Umſichgreifen und
der Entfeſſelung von Zügelloſigkeit und Um-
ſturzgedanken Raum zu geben. Das iſt das poli-
tiſche Ziel, dem Centrum und Freiſiun Arm in Arm zu-
ſtreben. Wie ſie ſich ſchließlich über die Raubtheilung
einigen oder bei derſelben zerfleiſchen, kann uns ſehr gleich

gültig ſein. Es handelt ſich für uns lediglich darum:
nus keinen Sand in die Augen ſtreuen zu laſſen über das
Endziel der Deutſchfreiſinnigen und uns jetzt in dieſer

„Mir iſt's wie eine Ahnung, daß ich das Jahr nicht
durchlebe“, hatte er zum Präſidenten des Konſiſtoriums
geſagt, deſſen Sitzung am ſiebenten Jannar er geiſtesfriſch
bis zu ihrem ſpäten Schluß anwohnte. Und als es ſich
darnm handelte, einen drängenden Gegenſtand in außer-
ordentlicher Sitzung zu erledigen, beantragte er ſelber eine
Abendſitzung noch am ſelben Tage, da, wie er ſagte,
jetzt noch alle Mitglieder geſund ſeien, man wiſſe nicht
wie lange. Zum letzten Male wurde auch an dieſem
Abend, wie es Sitte war, nach dem Abendeſſen im
Familienkreiſe vorgeleſen: es war der Abſchluß einer
Novelle von Raabe. Er, der ſchon als Kind der beliebte
Erzähler der Geſchwiſter geweſen war, deſſen Briefe aus
der Stnudentenzeit ſpäter von den jüngern Schweſtern im
Hofe vorm elterlichen Hauſe einem größern andächtig
lauſchenden Kreiſe aus der Nachbarſchaft, natürlich ohne
Wiſſen und ſehr gegen den Willen des Schreibers, vorge-
leſen zu werden pflegten, ſpricht ja auch in ſeinen Jugend-
crinnerungen dieſem Vorleſen nach dem Abendeſſen ſo warm
das Wort.

So kam der 8. Jannar, ſein letzter Arbeitstag, an
dem er den beiden vierzehnjährigen Töchtern der Frau
Herzogin Wera noch die wöchentliche Religiousſtunde er
theilte. Wie mancher Stuttgarter hat uns nachher er-
griffen davon erzählt, daß er den rüſtigen alten er an
dieſen Tage noch durch die Straßen ſchreiten ſah, auf-
rechter Geſtalt, elaſtiſchen Ganges, den Kragen des Ueber-
rocks nach ſeiner Gewohnheit aufgeſchlagen und jeden Gruß
unterwegs ebenſo freundlich oder achtungsvoll erwidernd,
wie er ihm gegönnt wurde. Noch am Abend kurz vor
acht Uhr trat er ſeinen allabendlichen Gang an, um in
den Leſezimmern des Muſeums ein halbes Stündchen zu
verweilen, dann im Freundeskreiſe, dem ſogenannten
„Kränzchen“, dem z. B. auch Kanzler von Rümelin ange-
hört hatte, anderthalb Stunden, wie dies-für den Mitt-
woch Abend gewiſſenhaft von ihm eingehaltene Regel war,
zu verweilen.

Noch einmal ſtand er am 9. Januar Morgens als
es ihn, wie er ſagte, „ſchon gepackt hatte“, zur gewohnten
Zeit auf, um das Gedicht auf die eben heimgegangene
Kaiſerin Auguſta, das er Tags vorher begonnen, fertig zu
ſchreiben; es fehlten noch die zwei letzten Strophen:

Und doch, Du hieltſt im ſegensreichen Walten
Als tapfre Fran treu bis zum Ende aus.
S der Leib; der Geiſt hat Stand gehalten,

ie's Pflicht und Brauch im Hohenzollernhaus:
Bis Du die greiſe Heldentafelrunde

begrüßt,Zum letztenmal an Deinem TiſchZum letztenmal dem frommen Schweſternbunde
De ſemiſge Nimmer T. u Ansgabe umfaßt 12 Seiten-
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ernſten Stunde der Entſcheidung zu prüfen: ob irgend
Jemand einer Partei, die ſolche Tendenzen verſolgt, mit
gutem Gewiſſen überhaupt noch ſeine Stimme geben darf,
mag ſonſt auch ſein politiſches Glaubensbekenntniß zuj der-
ſelben gravitirt haben! Sobald ſolche Umſturztendenz ſich
entſchleiert, iſt „Liberalismus“ nur noch eine falſche Flagge,
unter der dieſe Partei ohne jede Berechtigung ſegelt!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Prinz und Prinzeſſin Heiurich haben Jeruſalem

verlaſſen. Das Wetter war während des dortigen Aufent-
haltes anfänglich trübe, klärte ſich alsbald nach Ankunft
der hohen Gäſte, die im Grand New Hotel einkehrten, auf,
ſo daß Jeruſalem und ſeine Umgebung, wie Oelberg,
Bethlehem u. ſ. w. mit Muße beſucht werden konnten.
Außer der h. Grabeskirche, der Omar Moſchee u. ſ. w.
beſuchten die Herrſchaften auch mehrere deutſche Jnſtitute,
wie das Schneller'ſche Waiſenhaus und das Orphelinat
Talitha Kumi; ebenſo wurden das katholiſche deutſche Hoſpiz
und ſeine Kapelle, ſowie das Johanniter-Hoſpiz in Augen
ſchein genommen. Beim Eintritt in das von dem Paläſtina
Verein der Katholiken Deutſchlands errichtete Hoſpiz wurde
der Prinzeſſin von einer Schülerin der mit dem Hoſpiz
verbundenen Anſtalt ein Blumenſtrauß überreicht. Prinz
Heinrich erkundigte ſich bei dem Rektor nach den Zielen
und bisherigen Erfolgen des Vereins. Später ſandte er
auch ſein Bild als Zeichen ſeiner beſondern Huld. Auch
das Franuziskanerkloſter mit ſeiner Kirche und ſeinen Ein
richtungen wurde von dem Prinzen mit ſeinem Beſuche
beehrt; er ſprach ſich ſehr anerkennend darüber aus uno
ließ ſich die deutſchen Brüder vorſtellen, welche er in eine
längere Unterhaltung zog. Allgemein wird die überaus
huldvolle Weiſe der hohen Gäſte gerühmt. Prinz Heinrich
iſt in Jeruſalem ſchon zum zweiten Mal.

Eutſcheidungsreife Gefetzeutwürfe. Nachdem
der aus dem Reichstag hervorgegangene Geſetzentwurf über
die Wehrpflicht der Geiſtlichen die Zuſtimmung des Bundes
raths gefunden hat und geworden iſt, liegen noch
drei der Jnitiative des Reichstags entſprungene
Geſetzentwürfe zur Entſcheidung vor: nämlich die Geſetz
entwürfe über Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes, über
Einführung des B gern ehe und über Be

ilitärgerichtsbar
keit. Mit beſonderer Spannung wird man namentlich der
Entſcheidung über den Befähigungsnachweis entgegenſehen.

war es im Reichstag vorher nie zu einer
völligen Durchberathung v Geſetzentwurfs gekommen,
und der Bundesrath hatte ſonach auch nie Veranlaſſung,
ſich mit dem Gegenſtand zu beſchäſtigen. Jetzt aber, nach-
dem ein vom Reichstag endgültig beſchloſſener Geſetzentwurf

Den ernſten Dienſt mit holdem Wort verſüßt.
Die Glocken tönen. Zeuch denn hin im Frieden,
Das Banner mit dem rothen Kreuz boran;
Barmherzigkeit ſei ewig Dir beſchieden,
Dieweil Du hier Barmherzigkeit gethan.
Zeuch hin und melde den verkärten Lieben,
Daß ihrer fromm ein dankbar Volk gedenkt,
Und daß das Reich bis hierher ſtark geblieben,
Vom Enkel feſt wie einſt vom Ahn gelenkt.

Damit hatte er ſeiner Kaiſerin auch den letzten
Dichtergruß nachgeſandt, wie er als ſeine letzte amtliche
Arbeit das Kirchengebet auf ihren Heimgang für alle evau
geliſchen Kirchen Württembergs verfaßt hatte. Sobald er
die letzte Zeile des Gedichtes geſchrieben, legte er ſich, au
fangs leicht; doch ſchon nach zwei Tagen war die Beihilfe
einer Diakoniſſin nöthig. Es kam eine Schweſter, die,
wie ſie uns nachher erzählte, durch die Weiherede des
Vaters an einem Jahresfeſte des Diakoniſſenhauſes füy
ihren Beruf gewonnen wurde. Seine letzten Zeilen ſchrieb
er vom Bett aus am Sonnabend eine Karte ins König-
liche Kabinet, die morgige Predigt zu halten, ſei ihm wegen
Krankheit unmöglich, ein Brieflein in das Diakoniſſen
haus, man möge die feſtgeſetzte Sitzung ohne ihn halten.

Als am Sonntag früh mein Bruder, der Arzt,
die Beiziehung eines weiteren Arztes anregte, fragte
er: Steht es ſo mit mir Neben der fortſchreiten-
den Lungenentzündung ſtellte ſich Herzſchwäche ein;

dieſe nahm, trotz ſcheinbarer Beſſerung am Abend, zu; am
Montag ließ er ſich das Kruzifix vor Augen ſtellen; auf
den Troſt aus Gottes Wort, der ihm dargeboten wurde,
ſprach immer er ſelber das Anen. Was er damals ge
litten, das zeigte uns ſein Wort: „Jeder Menſch kann ein
Maß von Schmerzen aushalten, darüber hinaus nicht.“
Und was er ſeit Jahren an Schmerzen ſtill getragen hat,
das wußten auch ſeine nächſten Freunde nicht! Die abend-
liche Berathung der Aerzte ließ noch höchſtens 24 Stunden
Friſt erwarten. So blieben wir die Nacht durch beiſam-
men; ein Beruhigungsmittel verſchaffte ihm erträglichen
Schlummer von 9 bis 11 Uhr. Jn ſeinem Studir-
immer ſaßen wir, Erinnerungen austanſchend. Wie feier-äch war's in dieſem ſeinem Heiligthum! Sein alter Freund,

der Schreibtiſch, ſchien uns die Schlußworte des Liedes
zuzurufen, in dem er ihn in der Art von Mörikes „Thurm-
hahn“ beſungen hat:

Doch ob wir Beide aus den Fugen gehn,
Du wirſt nach mir noch auf den Füßen ſtehn;

ann, bis man einſt auch Dich zur Aſche brennt,
Verkünd es als beſcheidnes Monument;
„Hier hat ein Menſch gedacht, gefühlt, geſtrebt,
Geilränmt, geirrt, gelitten und gelebtl“

Schluß folgt.)



vorliegt, wird der Bundesrath genöthigt ſein, auch ſeinerſeits
einen Beſchluß zu faſſen.

Vom Staatsrath. Nach dem Erlaß der Verfaſ
ſung galt bekanntlich der Staatsrath als beſeitigt; 1854
wurde er reaktivirt, ohne jedoch damals Bedeutung zu er-
langen. Durch Kabinetsordre vom 11. Juni 1884 wurde
er wieder einberufen, der damalige Kronprinz, ſpätere
Kaiſer zum Präſidenten und Fürſt Bismarck zum
Vicepräſidenten ernannt. Er hat dann jedoch nur über
einige Geſetzentwürfe Gutachten abgegeben. Bei ſeiner
abermaligen Wiedereinberufung unterm 11. Juni 1884
wurden 71 neue Mitglieder ernannt, welche zu den von
ſelbſt dem Staatsrath angehörenden königlichen Prinzen,
Oberpräſidenten und Feldmarſchällen hinzu traten. Dieſe
Geſammtzahl der Mitglieder bildet das Plenum, welches
u für die Geſchäftsbehandlung auch in Abtheilungen
ondert. Unter den 1884 ernannten Mitgliedern ſind von

vekannteren Perſönlichkeiten, abgeſehen von einigen inzwi-
ſcheu verſtorbenen) Geh. Komm.-Rath Baare, Dr. v. Ben
nigſen (damals noch Landesdirektor), e v. Berlepſch
(damals Regierungspräſident), Bankpräſident v. Dechend,
Graf Frankenberg, Profeſſor Gueiſt, v. Helldorff, Graf
Heuckel von Donnersmarck, Herrfurth (damals Unterſtaats
ſekretär), Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller,
v. Levetzow, Leuſchner, v. Minnigerode, Dr. Miquel, Geh.
Komm.-Rath de Neufville, Herzog von Ratibor, Profeſſor
Schmoller, v. SchorlemerAlſt, Geh. Komm. Rath Schwartz
kopff, Graf Walderſee, Dr. Websky ec,

Aus der bayeriſchen Kammer. Das Ergebniß
der letzten Berathung des bayeriſchen Finanzausſchuſſes
(am 11. Februar) über den Kultusetat geht dahin, daß bei
beiderſeitigem gutem Willen und falls die Regierung ſich
ur Abgabe beſtimmter Erklärungen herbeiläßt, in der
lacet und der AltkatholikenFrage die dringendſten Etats

poſitionen durchgebracht werden dürften; andernfalls wird
das Centrum unerſchütterlich bei den vom Referenten befür-
worteten Abſtrichen beharren.

Die holläudiſchen Sozialiſten haben ihren erſten
Beitrag zum Wahlfonds der deutſchen Sozial
demokratie in Höhe von 250 Gulden an den
Reichstagsab geordneten Bebel abgeſandt. Weitere
Sendungen ſind in Ausſicht geſtellt worden.

Nochmals die Wahleampagne in Hanan-Bockenheim!
Recht bezeichnend iſt ein Aufruf der Centrumspartei im
Wahlkreis Hanau-Bockenheim. Die Ultramontanen wollen
auch hier keinen eigenen Kandidaten aufſtellen, ſondern gleich
für den bisherigen deutſchfreiſinnigen Vertreter, Herrn Nickel
ſtimmen, der das Mandat im Jahr 1887 mit Hülfe der So-
zialdemokraten in Stichwahl mit einer Mehrheit von nur 97
Stimmen gegen die Conſervativen eroberte. Ju dem Aufruf
wird das Eintreten für den deutſchfreiſinnigen Candidaten als
der wiederholt und dringend ausgeſprochene Wunſch des Herrn
Windthorſt bezeichnet. Da es nün“, heißt es wörtlich, „obwohl
man die Ausſichten des Freiſinns nicht gerade roſige nennen
kann, doch nicht abſolut unmöglich erſcheint, daß Nickel mit
unſerer Hilſe in die Stichwahl komme, ſo war jener Wunſch
unſerer Führer zu reſpectiren.“ Auch habe das Centrum mit
Herrn Nickel im Reichstag gute Erfahrungen gemacht; denn
derſelbe habe niemals gegen das Centrum geſtimmt. (Und das

enügt alſo?!) Endlich beſtehe die Annahme, daß die auf den
reiſinnigen Kandidaten fallenden ultramontanen Stimmen in-

direct inſofern dem Centrum ſelbſt zu gut kommen, als es da
durch gelingen werde, im benachbarten Wahlkreiſe Offenbach-
Dieburg den Kandidaten des Centrums mit deutſchfreiſinniger
Hülfe in die Stichwahl mit dem nationalliberalen Kandidaten
zu bringe Und da ſoll kein „Antikartell“ exiſtiren.

Wie die Deutſchfreiſinnigen die Sozialdemo-
kratie bekämpfen! Jm Wahlkreis Bochum entwickelte
dieſer Tage der deutſchfreiſinnige Kandidat, Herr Lenz-
mann, in einer Verſammlung ſein Programm in einer
Weiſe, daß am Schluß des Vortrags dem Redner

von einem Sozialdemokraten ein Hoch ausge-
bracht wurde, weil derſelbe ihm ſo ganz aus
dem Herzen geſprochen habel!!

re Miniſter v. Lutz iſt von einem Rückfall betroffen
wordeu.

Das Entlaſſfungsgeſuch der Senators Dr. Otto Gilde-
meiſter wurde vom Bremenſer Senat genehmigt.

Kochhaunn, Ehrenbürger und früher Stadtverordnetenvor
ſteher von Berlin, iſt geſtorben.

Gegen den Pfarrer Colbus iſt wegen Angriffs
auf die Staatsgeſetze durch einen in der Zeitung „Le Lor
rain“ abgedruckten Brief das gerichtliche Verfahren einge
leitet worden.

(Abbé Colbus zu Nennkirchen bei Saargemünd, welcher
bereits auf Grund des Kanzelparagraphen (130a) eine mehr-
monatige Feſtungshaft abgebüßt hat, war neulich von der
„Saargemünder Zeitung“ als Reichstagskandidat und zugleich
als Proteſtler bezeichnet worden. Darauf hat er nun, da die
„Saargem. Ztg.“ ſich weigerte, ſeine Entgegnung aufzunehmen,
dem „Lorrain“ eine Abſchrift zugeſtellt. Darin erklärt er, wahr
ſei nur, daß er Proteſtler ſei, und zwar ſei er das als katholi-
ſcher Prieſter, als Kind des Landes und als unabhängiger Ab-
et Am Schluß des Briefes heißt es: „Ohne Provo-
kation, aber auch ohne Furcht, würde ich nicht aufhören, mit
Worten und durch meine Abſtimmung gegen die Diktatur, gegenden Pafewang., gegen jede verhaßte P dregel zu proteſtiren.

Wir ſind ein friedliches und fügſames Volk, wir wollen auch
als freie Bürger behandelt werden. Seit nun bald 20 Jahren
beſinden, wir uns in einem Kerker. Wir verlangen Luft, Licht,
Freiheit! Colbus, Pfarrer von Nennkirchen, Proteſtler.')

Ausland.
F. Parteitag der Deutſchen Böhmens. Mit impoſanter

Einmüthigkeit haben 3000 Männer aus allen Theilen Deutſch
böhmens am 9. Februar zu Teplitz dem geſchloſſenen Ausgleiche
ihre ertheilt. Sie feierten, als am Abend freudigeTrinkſprüche das Werk des Tages abſchloſſen, eigentlich die
Tapferkeit und Zähigkeit des eigenen Volkes. Wenn einzelne
Redner den Werth des Errungenen überſchätzen mochten, ſo iſt
dies erklärlich nach dem unbeſtrittenen Erfolg eines zehnjährigen
mühevollen Kampfes, in dem ſich der wackere 2 Millionen zäh-
Jende Volksſtamm die Hochſchätzung aller Beurtheiler ſeines Ver
Haltens erraug. Die Hauptrede hielt Planer. Er gab eine
überſichtliche Darlegung der Verhandlungen und ſchloß mit demAusruf: „Ein großes Volk und eine grohe Partei aber dürfen

niemals an der Zukunft verzweifeln. Der neue Erfolg kräftigt
den Muth und die Ausdauer und iſt der beſte Beweis für die
Wahrheit und Gerechtigkeit unſerer Sache.“

Am Abend J ein großartiger Kommers, bei dem aber-
mols Planer die Rolle des Hauptredners ſpielte. Unter den
Liedern fand „Die Wacht am Rhein begeiſterte Aufnahme.

Was werden dazu die franzöſiſchen Arbeiter zagen
Der Journaliſt Roſenthal, der unter dem hübſchen Namen

acques St. Coère eine gewiſſe Notorietät dadurch zu erlangen
ucht. daß er ſeit Jahr und Tag auf alles Deutſche ſchimpft, hatin jüngſter Zeit die Leſer des wer in der ihm eigenen Sty-

liſtik über die Motive und die Bedeutung der Kaiſerlichen Erlaſſe
vom 4. d. M. aufgeklärt und gleichzeitig als wäre er der Man
datar des franzöſiſchen Volkes und als ſpräche er im Namen der
franzöſiſchen Regierung, zu wiſſen gegeben, wie Frankreich ſich
gegenüber der Einladung, an dem beabſichtigten Kongreß theil

nnehmen, verhalten werde. „Man muß dieſelbe ablehnenſhreht er, „ebr diblomatſch, ſehr döflich aber ganz beſtimmt.

Es kommt täglich vor, daß man einer Einladung zu einem
Mittageſſen nicht folgen kann, weil man vorher ſchon für deneiben Ta eine andere angenommen hatte: Frankreich, das ver
prochen da an dem Schweizer Kongreß theilzunehmen. bat
darin einen genügenden Vorivand, ſich wegen ſeines Nicht
erſcheinens auf dem deutſchen Kongreß zu entſchuldigen, und
war ohne dem Deutſchen Kaiſer das Recht zu geben, ſich da
urch verletzt zu fühlen“. g

Zur Affaire Orleans, über die wir unſere Leſer im
Depeſchentheil auf dem Laufenden erhalten. ſei an dieſer Stelle
eine Epiſode nachgetragen, welche wohl im Stande ſein dürfte,
das nicht allzu glückliche Debüt des jungen Prätendenten aber-
mals in eine etwas ungünſtige r rücken. Die Scene
ſpielt im RekrutirungsBureau des SeineDepartements, in dem

der Herzog als Rekrut einſchreiben laſſen will und nahm
olgende echt franzöſiſche. d. h. theatraliſche Geſtaltung.

Der dienſtthuende Unteroffizier frägt: „Jhr Zuname?“
Orleans“, „Machen Sie keine dummen Poſſen oder ich laſſe

ie einſtecken; Orleans iſt eine Stadt und kein Zuname!“
Der Prinz hatte Mühe, dem Krieger, der nur eine ſehr entferute
Ahnung von dem Vorhandenſein einer Familie Orleans hatte,
klar zu machen, daß er dieſer entſtamme. „Enfin, et votre
rénom?“ (Vorname) „I,ouis Philippe“. Da ruft der Re
rutirungsſchreiber zornig: „Louis-Philippe, c'est pas un pré-

now, c'est un pont (Brücke.) Von den Tauſenden, dietäglich die Brücke Louis-Philipp überſchreiten, denkt freilich ſelten
einer noch an das Königthum, dem ſie ihren Namen daukt
und ſo lehrt dieſe Scene in ſehr draſtiſcher Form, welche v
nungen für den Herzog bezüglich ſeiner Krone vorhanden ſind.

8 Coloniales.
Ueber den Major Liebert, deſſen wir unter obiger

Rubrik ſchon öfter in letzter Zeit erwähnten, wird der Halliſchen
Zeitung von einem Freunde aus deren Leferkreiſe nachſtehende
dankenswertbe Mittheilung. die für alle Hallenſer von doppelten
Jntereſſe ſein dürfte! Die betreffende Zuſchrift lautet: „Der
jetzt vielgenannte Major im Geralſtabe, Ednard Liebert, der
bekanntlich ſich auf der Reiſe nach Oſtafrika befindet, um daſelbſt
mit Major Wiſſmann über die weitere Behandlung der für
unſere Schutztruppe einſchlägigen Fragen ſich zu beſprechen. iſt
ein Sohn des im Schleswig-Holſteiniſchen Kriege 1849 zu Kiel
verſtorbenen Majors Liebert, deſſen Wittwe noch hier in
Dahne lebt. Mit ſeinem älteren Bruder Hermann auf hieſiger

ating unterrichtet und dann zum Kadettenkorps übergegangen,
fand der Krieg 1866 beide Brüder als iſt Offiziere im 58.
Jnf.- Regiment. 1870 fiel der Aeltere, gleichfalls ſehr befähigt,
in der Schlacht bei Wörth, während Eduard Liebert verwundet
wurde. Nach dem Feldzug wußte der durch wiſſenſchaftliche
re und hervorragende Geiſtesgaben ausgezeichnete Offizier
die Aufmerkſamkeit derartig zu feſſeln, daß er nach längerem
Beſuch der Kriegsakademie 1881 in den großen Generalſtab be
rufen wurde, dem er mit Ausnahme weniger Monate, die er,
wie dies üblich, in der Front verbrachte, bis jetzt angehört hat.
Der ruſſiſchen Sprache völlig mächtig, hat er beſonders dieſelbe
auf der Kriegsakademie, der er zugleich als Lehrer augehört,
gelehrt. Dem befähigten Offizier wird eine große Zukunft
prophezeit, für uns Hallenſer iſt es beſonderer Beachtung werth,
daß ſeine, ſowie Wiſſmanns nächſten Familienbeziehungen ſich
in unſere Stadt erſtrecken.

Zu den Reichstagswahlen.
a Aus dem Querfurter Kreiſe. Namens der

Deutſchfreiſinnigen wird Herr Rechtsanwalt Wölfel am künf-
tigen Sonntag in Steigra und Freyburg ſprechen.

Aus Merſeburg läßt ſich das L. Tgbl. melden: Am
Sonntag fand hier eine Wählerverſammlung der Kartell-
parteien des Wahlkreiſes Merſeburg-Querfurt und auch eine
Beſprechung von Vertrauensmännern der Deutſchfreiſinnigen
ſtatt. haben diesmal ſelbſt wenig Hoffnung, den bis-
herigen Vertreter des Wahlkreiſes, Gutsbeſitzer Panſe-Klein-
eichſtädt, n zumal die Sozialdemokraten ihren
eigenen Kandidaten (Mittag-Giebichenſtein) aufgeſtellt und ſich
hier als entſchiedene Feinde der Deutſchfreiſinnigen erklärt
haben. Man hält eine Stichwahl-für ſehr wahrſcheinlich, aus
welcher diesmal der Kandidat der Kartellparteien, der Land-
tags Abgeordnete von Helldorff-Zingſt (freikonſervativ), als
Vertreter des Wahlkreiſes im Reichstage hervorgehen werde.

Jn Mühlhauſen wird, am 16. Herr von Wedell-
Piesdorf vor ſeinen Wählern ſein Programm entwickeln.

Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Februar.
er Abdruck unſerer O iginalna i rtt wr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet,
In der heutigen Schwurgerichtsverhandlung erſchien

auf, der Anklagebank die Handelsfrau Dorothea: Curs geb.
Hohmann aus Hettſtedt. Dieſelbe war des Meineides, ge-
ſchworen in einer Strafſache wider die verebel. Gölzer und
Fügemann aus Hettſtedt wegen Felddiebſtahls, angeklagt, wurde
jedoch auf Grund der Zeugenausſagen freigeſprochen.

2. I. communaler Wahlbezirks-Verein. Die geſtrige
Sitzung wurde vom Herrn Vorſitzenden mit der Mittheilung
eröffuet, daß der Vorſtand ſich nunmehr conſtituirt habe. Laut
Bericht der KaſſenReviſoren wurde dem Kaſſirer Decharge er
theilt und die vorgelegten Satzungen ohne weſentliche Aender-
ung angenommen. Aus der Verſammlung wurde dann die
Mittheilung gemacht, daß in der kl. Ulrichſtraße ein Reſtaurant
mit Damenbedienung demnächſt eröffnet werden ſoll. Man
beklagte lebhaft, daß ſeitens der Polizeibehörde der-
artigen Einrichtungen die Conceſſion nicht verſagt
würde. Eine lebhafte Erörterung fand die bekannte An-
gelegenheit des Herrn Kaufmann O. Schultz in Betreff des zu
erwerbenden Terrains vor der alten 1. Kinderbewahranſtalt.
Die Verſammlung hielt den Beſchluß der Stadtverordneten-
nie für nicht gerechtfertigt. Weiter wurde der
dringende Wunſch geltend gemacht, daß die Polizeiverwaltung
auf die Beobachtung der Verordnung, laut deren die Einfahrt
nach dem gr. Schlamm verboten iſt mit Strenge und Ent
ſchiedenheit halte. Jn gleicher a wurde der Wunſch
ausgeſprochen, daß auch hinſichtlich des Verſchluſſes der
Schuttwagen die betreffenden Vorſchriften den Geſchirrführern
gegenüber ſchärfer angezogen werden möchten. Die bereits
auch in einer der letzten Sitzungen des Bürgervereins ausge-
r Uebelſtände in Betreff des freien Umherlaufens
großer Hunde in den frequenteſten Straßen kamen auch
hier zum Ausdruck. Betreffs der m des Raths-
keller-Banes beſchränkte ſich der Verein auf die Er-
neuerung der im Mai vorigen Jahres abgefaßten Reſolution,
die für das Erdgeſchoß die Errichtung von Läden empfiehlt
und ſich gegen die Anlage von Reſtauratio sränmen ausſpricht.
T Endlich wurde die Einrichtung der offenen Feuermelde-
ſtellen beſprochen. Dieſelben ſind möglichſt gleichmäßig auf
die Bezirke vertheilt. Gegen den geringen Betrag von 75
wird auf Verlangen jedem im Bezirke Wohnenden ein
Schlüſſel eingehändigt, der mit einer laufenden Ziffer
verſehen iſt. Dieſe letztere correſpondirt mit derjenigen unter
welcher der Name des SchlüſſelFnhabers eingetragen iſt. Bei
einem etwaigen Feuer wird mit dem Schlüſſel der bekannte
rothe Kaſten geöffnet, doch kann er nur durch Beamte der
Feuerwehr werden, ſodaß jedesmal feſtgeſtellt
werden kann, wer das Feuer gemeldet hat. Bei kleinem Fern
wird die im Kaſten befindliche Kurbel einmal, bei Mittel- Feuer
zweimal und bei Groß-Fener dreimal umgedreht.

T. Der Verein für Volkswohl hielt geſtern Abend im
„Cafs David“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Vor
ſitzende, Herr Baurath Lohauſſen, machte die Mittheilung, daß
der Verein das ihm aus dem Nachlaß des verſtorbenen Herrn
Riebeck zugefallene Legat von 20,000 .4 nicht annehmen
kann, ehe demſelben nicht die Korporatiousrechte ertheilt ſind.
Aus dieſem Grunde kann der Teſtamentsvollſtrecker, Herr Juſtiz
rath Schlieckmann, trotzdem er ſogar zum Vorſtande des Ver
eins gehört, das Geld nicht herausgeben; er bat jedoch das
Kapital in Aprozentigen Konſols angelegt und die Zinſen dem
Vorſtande des Vereins zur Verfügung geſtellt. D n bamanmedr den Vorſand deanftragt ein r r I

erneutes Geſuch um

Erlangung der Korßorationsrechte einzureichen. me e Allgemeinheit wäre ſehr zu wünſchen daß er
erein diesmal das beabſichtigte Ziel erreicht, denn es iſt un

zweifelhaft, daß demſelben Legate zufallen würden, wenn er dieRorporallonsrechte beſten würde. Die am Moritzthor im
Herbſt vor. Js. eröffnete dritte Volkskaffeehalle
ſehr Auſpicien ihre Thätigkeit begonnen. Die Zahl
der am erſten Tage verſchänkten Becher iſt gleich eine höhere
geweſen, wie die in der zweiten Halle, und iſt ſeitdem faſt ſtetig
eſtiegen. Herr Stadibanrath Lobauſen legte darauf daProiett einer neuen Kaffeehalle vor, und gab durch Skizzen

und Grundniſſe, welche er in der Verſammlung cirkuliren ließ,
die nöthigen Erläuterungen. Jn Bezug auf den Platz waren
Meinungsverſchiedenheiten vorhanden. Am meiſten neigte man
dem Platze gegenüber dem Walhalla- Theater Zu, und
wurde demzu a beſchloſſen, dieſen Platz (am ſogen. Triangel)
ins Auge zu faſſer Der Verein hatte ſchon lange die Ab-
ſicht, ein Grundſtück zu erwerben, um in demſelben eine zweite
Volksküche und ein Logirhaus einzurichten. Aber auch dieier
Sache iſt hindernd in den Weg getreten, daß der Verein nicht
im Beſiße der Korporationsrechte iſt. Der Vorſitzende Herr
Stadtbaurath Lohauſen iſt jedoch mit dem Beſitzer des
Hauſes Merſeburgerſtraße Nr. 42 in Unterhandlung getreten
ünd dieſer hatte ſich von vornherein bereit erklärt, den Bau
gleich ſo einzurichten, daß er für die angegebenen Zwecke
des Vereins verwendbar iſt. Nach Ueberwindung unendlich
großer Schwierigkeiten iſt das Grundſtück in den Beſitz zweier
Herren gelangt, mit denen der Verein für Volkswohl einenVertrag ab e hat, nach welchem ihm die erſte Etage
in der die Volksküche etablirt werden ſoll. vom 1. April d.
ab auf fünf Jahre für den jährlichen Miethszins von 2000 M.
überlaſſen iſt. Das Gebäude, welches in der Königsſtraße
35 Meter, in der Merſeburgerſtraße 37 Meter, an der abge-
ſtumpften Ecke 7 Meter Front hat, wird im Erdgeſchoß mit 14
Läden verſehen, von denen ihn 7 vermiethet ſind. Das
2., 3. und 4 Geſchoß iſt als Logirhaus projektirt. Außerdem
wird ein Leſezimmer eingerichtet und dafür die Summe von
1000 Mk. bewilligt. Die ſonſtige Ausſtattung der Räume der
neuen Volksküche iſt Namens der 6. Abtheilung Herrn Kauf
mann Sachs übertragen worden. Jn den für das Logirhaus
beſtimmten Räumen können 200 Betten untergebracht werden,
die ganze r erfordert die Summe von 16—18000 Mk.
Definitirer Beſchluß konnte aber bisher nicht gefaßt werden, da

vie Korporationsrechte fehlen.

at unter

Vorläufig wird, wenn ſich
kein zuverläſſiger Pächter findet, der Verein das Logirhaus
ſelbſt in eigene Verwaltung nehinen und dann auf Gruno
der gewonnenen Erfahrungen beſtimmte Bedingungen
mit dem Pächter abſchließen. Nach Ablauf der im oben er
wähnten Miethskontrakt vorgeſehenen 5jährigen Pachtzeit, kann
der Vertrag auf weitere 5 Jahre für den jährlichen Mieths-
preis von 2500 verlängert werden. Jn dem Logirhauſe dürfen
Speiſen und Getränke nicht verabreicht werden, um die Volks
küche in der erſten Etage nicht zu ſchädigen; es werden vielmehr
die Einrichtungen getroffen werden, daß die das Logirhaus
Benutzenden am frühen Morgen und ſelbſtverſtändlich auch zu
anderen Tageszeiten die erforderlichen Getränke und Speiſen
u den gleichen Preiſen in der Volksküche erhalten können.

agegen iſt in dem Kontrakt vorgeſehen, daß hinſichtlich der
Bedürfniſſe für die Volksküche die betreffenden Läden im Par-
terreGeſchoß, ſoviel nur irgend thunlich, berückſichtigt werden
ſollen. Der im Wortlaut verleſene Verkrag wurde von der
Generalverſammlung einſtimmig genehmigt. Die 6. Abtheilungdes Vereins wurde auch ermächtigt, alle Anſchaffungen, welche
zu der Volksküche nöthig ſind, im Wege der Submiſſion aus

em disponiblen Vermögen zu machen. Die dem Verein von
einigen Seiten gemachten Vorwürfe, daß er den kleinen Gaſt
wirthen mit den Volksküchen Konkurrenz mache, ſind allmälig
verſtummt, und man iſt mit der Zeit zu der Ueberzeugung ge-
kommen, daß derſelbe lediglich humanitäre Zwecke verfolge, welche
für gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung unſerer Stadt von großem Vor-
theile ſind. Jn gleicher Weiſe wird ſich auch bald die Ueberzeugung
Bahn brechen, daß der Verein mit dem projectirten Logir-
haus einem Bedürfniß abhilft, deſſen Vorhandenſei
von den in Schlafſtelle liegenden unverheirathetenjungen Leuten bisher ſehr (Swer empfunden iſt. Nach
angeſtellten Ermittelungen hat die Mehrzahl der Schlafſtellen,
für welche der Durchſchnittspreis 2 Mark bis 2 Mark 50 Pf.
pro Woche beträgt. einen Raum von 3-4 Kubikmeter, während
derſelbe in dem Logirhauſe des Vereins 14--15 Kubikmeter be-
trägt und der Preis ſich hier auf 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf.
pro Woche beläuft. Auch hinſichtlich des ſanitären Standpunktes
wird manchem jungen Mann das Logirhaus erwünſcht ſein, wie
jeder zugeben wird, der den Zuſtand vieler Schlafſtellen kennt-
Mit Recht wurde hervorgehoben, daß die ſauberen Schlaf-
ſtellen von dem Vereine keine Concurrenz zu fürchten haben, daß
aber den ſogenannten ſchmutzigen Schlafſtellen Concurrenz
gemacht wird und gemacht werden muß. Der Herr Vorſitzende
ließ eine Tabelle cirkuliren, welche den Verkehr in den dres
Volkskaffeehallen S t ünd aus welcher erſichtlich
war, daß der, Verein ſeit Anfang an, mit Ausnahme eines ein-
zigen Tages in der zweiten Halle, eine bedeutend größere An-
zahl Becher verſchänkt hat, als die, welche nöthig iſt, um die
Selbſtkoſten zu decken. Möge der Verein durch ſeine neuen
Unternehmungen gleich günſtige Reſultate erzielen.

Stadttheater. Am Donnerstag erſcheint zum erſten
Male im neuen Hauſe Flotow's melodiſche romantiſche Oper
„Judra“, auf dem Repertoire. Die neuen Dekorationen ſind
nach Original-Photographieen für die hieſige Bühne von Herrn
Dekorgtionsmaler Schwedler angefertigt. Die maſchinelle
Einrichtung hat Herr Obermaſchinenmeiſter Richter entworfen-

ren Koſtüme ſind im Atelier des Stadttbeaters ge
arbeitet.

Der Gewerbeverein nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung
eine Reſolution an, in welcher gegen die Ausführungen des
Protokolls der ordentlichen Verſammlung des Jnnungs-Aus-
ſchuſſes am 28. November v. J. über die Verhandlungen des
Gewerbe-Vereins hinſichtlich der Jnnungsfrage Proteſt erhoben
wird. Es wird darin dem Junnngs- Ausſchuß das Recht be
ſtritten, auf Grund gehäſſiger Mittheilungen über die Verhand
lungen des Gewerbevereins zu Gericht zu ſitzen, dann darauf
hingewieſen, daß der Verein auch in Zukunft ſein Augenmerk
auf alle im gewerblichen Leben hervortretenden Erſcheinungen
richten und allen nach ſeiner Anſicht das gewerbliche Leben ge
fährdenden Sonderbeſtrebungen durch freien Meinungs-Aus-
tauſch und Vereinsbeſchlüſſe entgegentreten werde, unbekümmert
darum, ob er dadurch dem hieſigen JnnungsAusſchuſſe bequem
oder unbequem iſt Jn den weiteren Erörterungen nahm die
Verſammlung hinſichtlich des e n t r der
obligatoriſchen Fachſchulen eine ablehnende Stellung ein.

i. Lehrerverein Halle. n der geſtrigen Sitzung hielt
Herr Lehrer Sommer I. einen rn Wege Vortrag über
die verſchiedenen Stufen im Alter eines Menſchen. Der Herr
Vortragende Weie Eigenthümlichkeit jeder Altersſtufe in fein
durchdachter Weiſe an. Hierauf fand die Generalverſammlung
des Funeralkaſſenvereins n der hieſigen Lehrer
ſtatt. Es wurden in den Vorſtand gewählt und nahmen die
Wahl an die Herren Lehrer Meyer (Vorſitzender), Inſpektor
Trebſt (Schriftführer) und Lehrer Schunkle (Kaſſirerſ.

In unſerem Bericht über die letzte Stadtverordueten
ſitzung iſt, wie man uns mittheilt, eine Aeußerung des Herrn
Stadtverordneten Friedrich nicht ganz korrekt wiedergegeben:
Die von Herrn Friedrich behaupteten 100 000 heurige Mehr-
einnahme entſtammen nicht nur, wie im Bericht geſagt, der vor
jährigen Neueinſchätzung zur Miethsſteuer, ſondern auch der
letztjährigen Veranlagung zur Einkommenſteuer-

Der große Maskenball im Walhallatheater am 14. ds.
Mts. ſcheint nach Allem, was davon in die Oeffentlichkeit dringt,
in der That etwas ganz Beſonderes zu werden dergleichen
Halle noch nicht geſehen haben dürfte. Der zahlreiche Zuſpruch,
den der Ball an Theilnehmern und Theilnehmerinnen aus
den Städten der Umgegend und namentlich aus Leipzig er
fahren ſoll, wird das intereſhyte Maskengewühl und das Ver
grügen nicht unerheblich erhöhen. Wie wir hören, iſt der Au-

zu den Zuſchauerbillets faſt ebenſo ſtark wie zu den
Ballkarten, jedoch kann im Intereſſe der Zuſchauenden ſelbſt nur
ein verhältnißmäßig kleiner Theil der erſteren für den II. Rang
d eben werden. Doch auch für Diejenigen, welche ſonach
die Feſtlichkeiten nicht zu ſehen bekommen, iſt noch ein Troſt
vorhanden), da die dekorative Ausſtattung des Theaters
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noch für Sonnabend und Sonntag beibehalten und ihnen alſo
Gelegenheit geboten wird wenigſtens dieſe Sehenswürdigkeit
in Augenſchein zu nehmen.

t Ueber die Parſifaldichtung von R. Wagner wird im
Preußiſchen Beamtenverein am Donnerstag im Saale
geft „Tulpe“ Herr Konſiſtorialrath Göbel einen Vortrag

altend Eine Verſammlung der Steinmetzmeiſter von hier
und auswärts findet heute Nachmittag im 9 eſtaurant Ulrich-
Hallen (gr. Ulrichſtraße 55) ſtatt, zum Zweck der Gründung
einer Junung der hieſigen Meiſter. Hieran ſoll ſich einſolennes Mahl ſKolteßen, welches ebenfalls im genannten Lokal

eingenommen werden wird. Bei dieſer Gelegenheit wollen
wir nicht verfehlen, auch andere Vereinigungen auf die ſchön
ausgeſtatteten großen Räume der Ulrxichhallen beſonders auf-
merkſam zu machen. Herr Georg Wolf iſt ja dem hieſigen
Publikum als tüchtiger Gaſtwirth genngſam bekannt.

76. Zwölf Strafgefangene wurden e Ueberfüllun
des hieſigen Gerichtsgefängniſſes geſtern in das Gerichtsgefängni
z Delitzſch übergeführt. Aehnliche Transporte in die Ge
ängniſſe zu Lieben werda und Halberſtadt ſtehen in den

nächſten Tagen noch bevor. Das hieſige Gerichtsgefängniß
wird dadurch um etwa 40 Gefangene entlaſtet werden.

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung der Schneider
fand geſtern Abend im Roſenthal ſtatt. Herr Sengbiel er-
örterte die Lohufrage, die bekauntlich jetzt bei allen Gewerbeu
ouftritt. Verſchiedene weitere Redner erkannten ebenfalls die
r einer Lohnerhöhung an. Man beſchloß denn auch,
durch eine Kommiſſion von den Meiſtern vom 1. März an eine
Erböhung von 15 (3 bis 3,50 pro Anzug) zu fordern. Für
einen General-Streik zeigte man wenig Neigung, zumal man
auch glaubte, daß die Meiſter die Forderung bewilligenn.

Das Telephon bringt es an den Tag. Angeblich im
Auftrage der L.'ſchen Holsbandlung in Trotba erſchien geſtern
Nachmittag im Gruneberg'ſchen Eiſenwaaren-Geſchäft in der
Geiſtſtraße der Arbeiter W. aus Giebichenſtein und verlaugte
12 Stück Schrotſägentheile à 1 auf Rechnung. Es fiel dies
auf und der Betrüger hatte die Rechnung ohne das Telephon

emacht. Man frug bei der Firma an und es ſtellte ſich heraus,
aß Auftrag hierzu nicht gegeben, alſo ein Betrugs- Verſuch ge-

macht ſei. W. wurde in Folge deſſen der Polizei überwieſen
und zux Haft gebracht.

9, Die Jnfiunenza verurſacht neuerdings auch auf einem Ge
biete Beſchwerden, auf dem ſie bisher noch nicht bekannt war.
Boshafte Menſchen f3ablen mit großem Ernſt, daß es endlich
einem hieſigen Profeſſor gelungen ſei, nach langer und ſorgfältiger Beobachtung dieſer modernen Plage mit Sicherheit feſt
uſtellen, wie die Jnfluenza anfängt. Fragt der harmloſe Zu-
örer nach dem Ergebniß dieſer Forſchung, ſo iſt die Antwort

Mit einem J. AnIn Folge eines KrämpfeAnfalls ſtürzte geſtern Morgen
in der Friedrichſtraße der Büreanbeamte M. von hier plötzlich
ur Erde und erlitt dadurch am Kopf erhebliche Verletzungen,

daß er nach der Königl. Klinik zum Verbinden gebracht
werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet
r. Merſeburg, 11. Februar. Künſtlerkonzert.) Wir

halten geſtern Gelegenheit, in Merſeburg dem dritten dortigen
Künſtlerkonzert beizuwohnen und darin Frau Marie Soldat-
Roeger und Herrn Leopold Demuth zu hören. Vor ca. 6
Jahren machten wir zum erſten Male Bekanntſchaft mit der da
mals am erſten Anfange ihrer Künſtlerſchaft ſtehenden Geigerin,Schon damals glaubten wir der Künſtlerin das günſtigſte Prog-
noſtikon ſtellen zu können. Sie hat es heute nicht nur erfüllt,
ſondern übertroffen. Frau Soldat ſpielte in Merſeburg Brahms
Songte op. 108 D-mwoll, Beethoven-Concert op. 61, Adagio von
Spohr und Bolero von Saraſate. Zeugten die erſteren Num-
mern, von der muſikaliſchen Gediegenheit der Künſtlerin,
ſo wird auch der Zuhörerx, der nur durch rein virtuoſe Leiſtung
zu befriedigen iſt, in der Cadenz BeethovenKonzert und in
dem Sargſatiſchen Volero ſeine Rechnung gefunden haben. Die
Virtuoſität ſtand hierin, ohne fratzenhaſt zu werden, auf der
höchſten Höhe. Die Brahms'ſche Songte aber und das Beethoven-
Konzert wurde mit einem künſtleriſchen Ernſt, mit einer groß-
artigen Auffaſſung und einem Tone geſpielt, die eines Brahms
würdig waren. Der zweite Soliſt, Herr DemuthHalle a. S.,

atte neben einer Capacität wie Fran Soldat einen ſchweren
Stand, doch wer den Sänger von der Bühne her kannte, wußte,
daß er ſich trotzdem behaupten werde. Wenn aber conſtatirt
wird, daß der Sänger nach jedem Auftreten viermaligen Her-
Porruf zu verzeichnen hatte, ſo wird man an dieſem äußeren
Erfolge ſchon bemeſſen können, was er geboten hat: wir ſtellen
ihn zweifellos in die Reihe der erſten Konzertſänger. Mag
auf der Bühne noch hier und da ein ſchanſpieleriſcher Mangel,
eine Unfertigkeit den vollſtändigen Genuß ſtören, ſein Konzert

ortrag iſt faſt ohne Tadel. So wirkte denn auch die große
lrie aus Hans Heiling ganz außergewöhnlich und ebenſo voll

endet waren: Herr Oluf und Heinrich der Vogler von Loewe,
Bri; Lieder von Straſſer, Brahms, Liszt und Patzcker. Der

eifall war ſo groß, daß der Sänger ſich zu einer Zugabe be
mußte. Auch Frau Soldat wurde zur Zugabe eines

ach'ſchen Solos veranlaßt, das ſie ſpielte, wie ſie eben alles
ſpielt genial.

Freyburg, 11. Febr. (Reblauskurſe.) Der Herr
Miniſter der Landwirthſchaft hat. aügeordnet, daß zur Belehr-
ung der weinbautreibenden Bevölkerung über die Reblaus wie-
derum bezügliche Unterrichtskurſe hierſelbſt abgehalten werden.
Mit Leitung derſelben iſt Herr Garteninſpektor Ritter aus
Engers beauftragt worden.

w Magdeburg, 11. Februar. (Auf dem Verbandstage
der deutſchen Dachdecker- und Schieferdecker-Jn-
nungen), der geſtern und heute in unſern Mauern abgehalten
wurde, wurde u. A. nach eingehenden Erörterungen, an denen
ſich auch der Obermeiſter der Halliſchen Jnnung Herr
Zander lebhaft betheiligte, beſchloſſen, den Sitz des Ver-
bandes in Berlin zu belaſſen. Ferner wird eine Petition
um miggtornch Einführung des Befähigungsnachweiſes auch
für die cher an den e e in Ausſicht

Eine

S L (Schriftſteller-Ver-band). Sächſ. Thüring.) Bezirks-Ver-ein des deutſchen Schriftſteller- Verbandes hielt geſtern eine
außerordentliche Generalverſammlung ab. Der erſte Punkt
der Tagesordnung betraf die Berathung über einen gute
des Vorſtandes, Datingebend dem 8 19 der Satzungen de
Bezirksvereins folgende Faſſung zu geben: „Das Stimmrecht
auf der allgemeinen Bezirksverſammlung kann nur perſönlich
ausgeübt werden“. Der Antrag wurde jedoch nach lebhafter
Debatte dafür ſprach r Bienemann, dagegen Redakteur

erner, Pr. R. Keil-Weimar, Dr. Braſ de Hofrath
Bunge-Cöthen und Buchhändler Mahn-Leipzig) abgelehnt,weil dadurch die auswärtigen Mitglieder in ren echten
benachtheiligt werden. Der zweite Punkt der Tagesordnung
Detraf ſodann die Wahl der Reviſoren und Mitglieder
des Schiedsgerichtes. Als Reviſoren wurden gewählt
die Herren Dr. SchrammMacdonald, in Dresden und
Dr. Julius Bruck in Leipzig. als Schiedsrichter und ſtellver
tretende Schiedsrichter die Herren Hofrath Bunge-Cöthen,
Dr. Hans Blum- Leipzig. Landgerichtsrath Friedrich Hel big
Gera, Rechtsanwalt Or. Robert Keil-Weimar, Dr. Fränkel-
Leipzig, Prof. Dr. Woermann-Dresden, RegRath Pr von
Criegern, Redacteur Sayaux-Leipzig, Gymngſialoberlehrer
Dr Jrie ger Halle und Rechtsanwalt Albert Träger Nord-
banſen. Die Wahlen erfolgen durch Acclamation.

T Auf die Gutmüthigkeit der Studenten ſpekulirt
ein Schwindler in eipzig herum, der ſich für einen Techniker
ausgiebt. Er operirt in folgender Weiſe. Vermuthlich auf
Grund eines Studentenverzeichniſſes orientirt er ſich über die
Heimath eines Studenten und ſtattet demſelben einen Beſuch
ab, unter dem Vorgeben, er ſei ein Laudsmann des Betreffenden
und daſer wiſſe, daß er, der Student ſich hier aufhalte, „kön ne

t umhin,“ ihn einmal zu beſuchen. Der Skudenk kanner niſich des freundlichen Landsmanns zwar nicht entſtnnen, brin
es aber gleichwohl nicht über ſich, die Bitte des „Landsmannes
um ein kleines Darlehn, welches er zur Weiterreiſe brauche,
abzuſchlagen. Auf dieſe Weiſe hat der Gauner bereits eine
Anzahl Studenten geſchädigt. „Da eine Ueberſiedelung des
Schwindlers nach Halle nicht unwahrſcheinlich iſt können
auch wir nicht umhin“, vor dem „Landsmann“ dringend
zu warnen.

4. Zur Bürgermeiſterſtelle in Jlmenan haben ſich
gemeldet: 3 Oberſten a. D., 3 Majore a. D., 2 Premierlieute-
nants, 8 e im Dienſt. 4 Sekondelieutenants, 7 Re
ferendare, 1 Maler, 3 Aſſeſſoren, 5 Rechtsanwälte und 1 Guts-
beſitzer. Das genügt.

Landwirthſchaftliches.
Die Maul- und Klauenſeuche in Preußen

hat zu Ende des Monats Januar gegenüber Ende Dezember
wiederum eine nennenswerthe Abnahme erfahren, da die
Zahl der infizirten Kreiſe von 125 auf 98 und die der
infizirten Guts- und Gemeindebezirke von 330 auf 240
herabgegangen iſt. Berlin, die Regierungsbezirke Stral-ſund, Stade, Osnabrück, Aurich, die Soheigellernſchen

Lande und die Provinz Schleswig-Holſtein ſind ebenſo wie
vorher auch im Monat Jannar von der Seuche verſchont
geblieben. Jn den Regierungsbezirken Minden und Caſſel
iſt die Seuche im Laufe des vorigen Monats von Neuem
aufgetreten, dagegen iſt ſie während dieſer Zeit in den

Köslin, Wiesbaden und Koblenz er
oſchen.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 8. Februar.

Eheſchließungen; Der Bahnerb. J, W. Plathe und J. H.
Friedrich gr. Brunnenſtr. 65.

Geboren: Dem Maurer E. F. A. Pretſch 1 T. gr. Brunnen-
ſtraße 32. Unehel. S., Auguſtſtr. 59. Dem Stellmachermeiſter F.
A. Hoffmann 1 S., Reilſtr. 46. Dem Sattler F. K. Rabe 1 T..
Angerſtraße 10. Dem Stellmacher K. G. Herrmann 1 T. große
Brunnenſtraße 31. Dem Spinner A. E. R. Rattein 1 Tochter.
S 11. Dem Dachdecker H. F. J- Röhm 1 Tochter, Reil-
traße 35.

Geſtorben: Des Handarb. L. Treuſinger S. 16 J. 5 M.
28 T Friedenſtr. 2. Des Gürtlers E. G. E. J. Huth 2J. 1M,
Steinſtr. 7., Die Frau F. E. Keſſelring geb. Müller 44 J

M. 23 T., Schulgaſſe 2.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Liddy Richter mit Hrn. Paul Ruttloff

(Naundorf--Dresden). Frl. Anna Engel mit Hru. Anſelm
Schneider (Berlin). Frl. Hedwig Martini mit Hrn, Emil
(Krell Leipzig).

Verehelicht; Hr. Rittergutspächter Heinrich Klar mit Frl.
Helene Obſt (Ob.-Mittel Peilau). Hr. Theodor Buder mit Frl.
Johanng, Preſcher (Charlottenburg). Irl. Toni Axer mit Frl.
Eliſe Kühlbacher (Lindenthahl-Karpen).

Geboren: Ein Sohn: Hru. Bernh. Hahne (Reudnitz). Hrn.
Pfarrer Thomaſchki (Miswalde) Hrn. Paſtor Fritz Oels Pfarr
haus Würgsdorf). Eine Tochter: Hrn. Oberförſter Schöttle
(Keuenſtadt). Hrn. Hermann Brandt (Grüuberg, Schl).

Geſtorben: Hr. Regierungs- und Ober-Baurath Rudolf
Vogt (Deſſau). Hr. Reutier Eduard Jul. Liedtke (Pr. Holland).
Hr. Juſtizrath Anguſt Kropff (Nordhauſen). Hr. Rentier Rudolf
Seifert (Berlin).

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Generalſuperintendent Dr. Rogge

mit Gemahlin aus Altenbürg. Oberpfarrer Winkler mit Tochter
aus Wegeleben. Schloßprediger Schubert mit Gemahlin aus
Ballenſtedt. Generalſuperintendent Dr. Schultze aus Magdeburg
und Dr. Trautvetter aus Rudolſtadt. Kirchenrath Schoch aus
Rudolſtadt. Concertſängerin Frl. Polſcher aus Leipzig. Pfarrer
Kirchner aus Gatersleben, Heine aus Erdeborn und Lüdecke aus
Vieritz b. Genthin. Referendar Kilian aus Hettſtedt, Arzt Dr. von
Beck aus Freiburg i,/Baden. Jngenieur Lachanne a. Sct.-Quen-
tin. Weingutsbeſitzer Schwebel aus Winningen a. Moſel.
Kaufl. Boltzmann aus London, Aha aus a Bergmanu aus
Waldheim, Hulversſcheidt aus Aachen, Reichwald aus Liegen
und Heberlein aus Frankfurt a, M.

Hotel zu den vier Jahreszeiten. Bauunternehmer Wolff
ſohn aus Bremen. Rentier Standtfuß aus Erfurt. Jngenieur
Eulner aus Leipzig. Möbelfabrikant Simon aus Stettin.
Spedite ur Rüdiger aus Bunzlau. Fabrikant Mann aus Hagen
Weſtphalen). Geflügelh ändler Riſchka aus Werſchetz (Ungarn).
uchdruckereibeſitzer Seiler aus Stendal. Cand. theol. Fr.

Hünecke aus Magdeburg. Cand jur Jeſſeberger aus Berlin.
Cand med. Gabler aus Berlin. Pfarrer Brehmer aus Etzleben.
Pfarrer Wiehmann ausCalen berge b. Magdeburg. Und Fabrikbſ.
Löwenthal aus Caſſel

Wollberichte.
Bee 9. Februar. (OriginglWollbericht.)

Jm Wollgeſchäft iſt immer noch keine Wendung zum Beſſeren
eingetreten. Unſere inländiſchen Fabrikanten, die ihre fertigen
Fabrikate ſelbſt bei billigeren Preiſen nur in kleinen Partien
veräußern können kaufen nur den allernothwendigſten Bedarf
und faſt ausſchließlich auſtraliſche Wollen. Dieſer Umſtand trägt
auch dazu bei, daß unſere Wollen jetzt nur wenig in den Handel
kommen. Man verkaufte hier während der letzten 14 Tage einige
kleinere Partien von den feineren Tuchwollen an Tomaszower
und Zgierzer Fabrikanten à 92-98 Thaler und Einiges von
Mittelwollen ebenfalls an Fabrikanten à 72-—80 Thaler polniſch
po Centner. Von feiner ruſſiſcher Lammwolle wurde eine

artie von 400 Pud à 31 Rubel pro Pud nach Bialyſtok ver
kauft. Jn der Provinz hat ein Poſener Großhändler mehrere
Hundert Centner ſogenannte preußiſche feinere Lieferungswolle
und ein Breslauer Großhändler Einiges von feineren Wollen
zu uns unbekannten Preiſen gekauft. Von Seiten der Lager
inhaber zeigt ſich Verkaufsluſt und würden dieſelben gern Preis
conceſſionen machen, wenn nur für größere Poſten Reflectanten

Das Contractgeſchäft liegt bis jetzt noch faſt gänzlich
rach.

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Die Trotha-Sennewitzer Actien-Ziegeleien

vertheilen für 1889 33 Dividende
Die Landsberger Maſchinenfabrik und Eiſen

gießerei wird für 1889 10 Dividende vertheilen.
Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eiſenbahn

betrugen im Monat Januar 1890 vorläufig 348 188 (gegen
Monat Januar 1889 vorläufig 315269 .4), mithin im Monat

anuar 1890 mehr 32919 Die ſchließlichen Einnahmen im
onat Powyr 1889 betrugen 341133 ß

Wie verlautet, bringt das Syndicat für Jtalieniſche
We ine bahn Ostigntis nes neuerdings 25 Lire zur

ertheilung.
Nach amtlichen Angaben ſind in deutſchen Brennereien

an reivem Alkohol hergeſtellt worden im Januar ca. 463,741 bl,
und in der Zeit vom 1. Oktober 1889 bis Ende Jauuar 1890
1,354.859 h. Ferner wurden in den freien Verkehr übergeführt
im Januar 151.732 hl mit 50 Pf. Abgabe den Liter und 50,093 hl
mit 70 Pf. Abſabe, ſo wie in den genannten vier Monaten
563,028 hl mit 50 Pf. Abgabe und 262,893 hl mit 70 Pf. Abgabe.

Der in Poſen heute abgehaltene Saatenmarkt war
ſehr ſtark beſucht, namentlich von auswärtigen Händlern, das
Geſchäft dagegen beſonders in einheimiſcher Waare ſehr vernach-
läſſigt, um ſo mehr als das Gelchäft in auswärtigen Sagten

ſtark drückte Nur in Sommergetreide war die Nachfrage ſehr
groß, der gegenüber das Angebot in keiner Weife T te, Be
zahlt wurde für Rothklee ordinair 30 Mark, mittel 36 Mk., fein
44 Mk., hochfein 51 Mk., für Weißklee von 30- 50 Mk., Buntklee
45--50 Mk., Saathafer 180- 190 Mk. für Wicken 170--180 Mk.
für Gerſte 175--190 Mk., für blaue Lupinen 150--165 Mk., für
gelbe 155-170 Mk., Saratella 20 Mk. und für Thymothee 22
bis 33 Mk. Der Schluß war ſehr ruhig.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung),
Berlin, 12. Februar 2 Uhr Min. nachm.

Fonds Börſe.40/, Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt. Prior. 107,50
3 T do 103, Riebeck Montauwerke 196,75
49, Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.Actien 177v do 10280 Iran oſen 91,87*3 VLandſch. Ctr.- Pfd. 100,70 Lombarden e 598,25
30/ 9160 Ruſſ. Süd-Weſt 71,Gotthardbahn 172,75 49 Heſtr. Goldrente 95,70
Disconto-Commandit 140,25 49 Ung. do. 38,75
Darmſtädter Bank 174,40 *49, Ruſſ. 1880er Anl. 97,
Deutſche Bank 178,50ca. 5 Jtal. Renten 94,62Berl. Handelsgeſellſch.191,20 Oeſtr. Noten. 1172,56

Laurahütte 162 Ruſſ. do. 2209,25Tendenz abgeſchwächt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:

loco 196,50 Apr.-Mai. 200,75 Sept.-Oct, 188,75
eſt.

Roggen: loco 177, Apr.Mai 172, Sept. Oct. 163.75 feſt
Hafer: loco April-Mai 164. MaiJuni 149, ſtill.
Rüböl: Jan. 67,20 April ſchwächer.
Spiritus: (70er Waare) loco 32,50, April-Mai 32,20 Auguſt-
Sept. 34,70 (50er Waare) loco 53
Pelroleum: loco 24,70, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Am Anfang der heutigen Börſe ſchien wieder
etwas größere Zuverſicht Platz greifen zu wollen, da man ver-
breitete, daß Glasgow heute beſſere Kurſe ſignaliſire übrigens
eine Unwahrheit, da es von dort matter kommt. Es wurden
anfangs größere Deckungen vorgenommen; die Contremine war
ſtill und beobachtete wieder, wie ſeit längerer Zeit, eine gewiſſe
Reſerve. Beſſere Anſchauungen, welche in England bezüglich
des Roheiſenmarktes plötzlich zu Tage getreten, verfehlten auch
hier nicht ihre Einwirkung, und ſo konnte man heute auf dem
Montanmarkte, wo geſtern noch der größte Peſſimismus herrſchte
bedeutenden Umſchlag ſehen. Leider wirkte die beſſere Stimm-
ung unr ſehr kurze Zeit ein, denn ein Artikel des „Journal de
St. Petersbourg“, bezüglich Bulgariens, ſowie allerhand politi
ſche, bisher allerdings unbeſtätigte Gerüchte machten der ganzen
Hauſſeherrlichkeit ſehr bald ein Ende und gaben der Contremine
neuen Muth zum Vorgehen Bankwerthe, welche anfangs ſehr feſt
lagen, mußten durchweg unter dem Eindrucke jener Nachrichten und
Gerüchte nachgeben. Fremde Fonds, welche anfangs ebenfalls
ſehr feſt lagen, ſchwächten ſich gleichfalls ab, in erſter Linienatürlich ruſſiſche Fonds. Heimiſche Bahnen waren zwar ſtill,

hielten ſich aber doch feſt, bis zuletzt, mußten dann aber natür
lich dem allgemeinen Drange nach unten nachgeben. Bergwerks-
papiere, in denen anfangs ſehr viel Deckungen vorgenommenwurden, ebenfalls wieder ſehr ſchwach. Privatdiscont 3 o

Getreidemarft. Der Getreidemarkt eröffnete und verließ
in recht feſter Haltung auf ſcharfes Froſtwetter und die Nach
richt, daß Rußlands Ernteausfall in Roggen angeblich 75
Millionen Tſcheckwerthe betragen ſoll. Dieſe Nachricht wirkte
anregend, ſodaß Roggen ſehr feſt war. J hielt auf Deckungen
an. Hafer war ſehr feſt und weſentlich höher. Rüböl auf Paris
ziemlich feſt. Spiritus behauptet bei ruhigem Handel.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 13. Februar.
Mäßiger Wind bei ziemlichem Froſt und heiterem Himmek,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Rotterdam, 11. Febr. Der Militärkordon, welcher

den Zweck hat, an der holländiſchen Oſtgrenze bei Limburg
die Einfuhr von deutſchem Vieh zu verhindern, iſt heute
auf Anordnung der Regierung aufgehoben worden.

London, 11. Febr. Oberhaus. Die Adreſſe auf die Thron-
rede wurde nach kurzer Berathung angenommen. Jm Verlaufe
derſelben erklärte Lord Salisbury, Portugal ſei bereits ſeit zwei
Jahren gewarnt worden, daß England keine Anſprüche auf eng
liſches Schutzgebiet oder engliſche Niederlaſſungen anerkenne.Nach Serpa Pintos Vorgehen ſei ein ſofortiges Einſchreiten er

forderlich geweſen, um zu verhindern, daß die Angelegenheit vom
Rathe der Staaten auf den Volksrath in den Straßen übergehe,
was für die Jntegrität der portugieſiſchen Monarchie gefährlich
ſei. d r der Adreßdebatte erklärte Lord Salisbury, es
ſei unmöglich geweſen, die Anſprüche Portugals am Shire und
NyaſſaSee anzuerkennen, die unter engliſchem Schutze ſtünden
oder die von England koloniſirt ſeien. Die Regierung wünſche
keine übereilte Löſung, aber da Portugal den Major Serpa
Pinto mit bewaffneter Streitmacht geſandt, die die britiſche
Fahne gewaltſam niedergeriſſen habe, ſei es abſolut unmöglich
geweſen, den Afrikanern den Glauben zu laſſen, daß England
unfähig ſei, ſeinen Schützlingen Schutz zu gewähren.

Zur Affaire Panitza.
Sofia, 11. Febr. Stambulow beobachtet über den

Verlauf der Unterſuchung gegen Panitza und Genoſſen un-
verbrüchliches Stillſchweigen. Aus der nächſten Umgebung
wird die Geſchichte von der urſprünglichen Abdankungsab-
ſicht des Fürſten auf das Nachdrücklichſte als unwahr be
eichnet, desgleichen die Meldung von der Aufdeckung derSerhwönm durch Artillerieoffiziere, die den Fürſten auf

die Gefahr aufmerkſam gemacht haben ſollen. Der Fürſt
habe gar keinen Artilleriſten empfangen.Wien, 11. Febr. Hieſige Blätter melden aus Sofia:

Panitza und die drei an der Verſchwörung betheiligten Ka
vallerieoffiziere ſind aus der Armee ausgeſtoßen und ſollen
vor die Civilgerichte geſtellt werden. Die Anklage lautet
auf Hoch- und Staatsverrath und Mordanſchlag. (Alſo
iſt die Meldung von der Hinrichtung Panitza's verfrüht
eweſen.) Die neueſten in Wien eingetroffenen amtlichenBerichte über die Lage in Bulgarien lauten beruhigend und

verſichern, Fürſt Ferdinand beherrſche die Situation.

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmaun be-
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein und Biergenuß entſtan
denen). Schachtel 1 zu haben in der Hirsch-Apotheke,
Adler-Apotheke und Engel-Apotheke- [6303

Amtliche Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Der unten beſchriebene Arbeiter Karl Bauerſeld von
hier, iſt, nachdem er wegen ſchweren Diebſtahls und Mord-
verſuchs feſtgenommen war, entwichen.

Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen und in das hieſige
Gecichts- Gefängniß abzuliefern. (6325Querfurt, den 27. Januar 1890.

Königliches Amtsgericht.
gez. Neumann.

r en:
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Erſte Beilage zu W 37 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 13. Februar 1890.

„„zndh”’” hnhhhhqhqhhqchhh ch „”è—ö—ä————
Schwurgerichts Sitzung am 11. Febrnar 1890.
Agf der Anklagebank erſchien heute die verwittwete Handels

fran Emilie Lochner geborne Selle aus Delitzſch. Der Gerichts
hof beſtand aus dem Landgerichts-Direktor Reuter als Vor
ſitzendem, den Landgerichts-Räthen Boedicker und r. Weißbein
als Beiſitzern und dem Actuar Bertels als Gerichtsſchreiber.
Die Staatsanwaltſchaft vertrat der Staatsanwalt Arndt und als
Vertheidiger fungirte Rechtsanwalt Sendler. Als Geſchworene
wurden ausgelooſt Director Bollmann aus Gimritz, Privatmann
Dietze von hier, Kaufmann Heber aus Merſeburg, Vuchhändler
Kegel von hier. die Gutsbeſitzer Friſche aus Dornſtedt, Hoff
mann aus Schlettaun, Maerter aus Lüttgendorf, Stieler aus
Drebitz, Schmidt aus Schiepzig, Schumann aus Splbitz. Wilke
aus Hübißz und Weiſe aus Holleben. Die Wittwe Lochner war
angeklagt, in der Nacht vom 30. September zum 1. Oktober
1889 zu Delitzſch ein dem Handarbeiter Wunderlich und deſſen
Ehefrau gehöriges Gebände, welches zur Wohnung von
Menſchen diente, vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben. Das
Feuer brach auf dem Boden des gedachten Grundſtücks ans und
zerſtörte den größeren Theil des Dachſtuhls. Die Parterre
Wohnung des Hanſes wurde von der Familie Wunderlich be
wohnt, die 1 Treppe höch gelegene Wohnung, beſtehend aus Stube
und Kammer, bewohnte die Augeklagte Lochner und der Hand
arbeiter Lipe, welcher als Koſtgänger zu der Lochner e
war. Das Feuer bemerkte zuerſt die verehel. Graf. Sie ſah
von ihrer Wohnung aus, wie aus dem Dache des Wunderlich-
ſchen Hauſes eine Flamme herausſchlug. Nachdem ſie ihre Haus
genoſſen geweckt hatte, eilte ſie an das Wunderlich'ſche Haus,
welches ſie verſchloſſen fand. Schon nach dem erſten Rufen der
Graf, erſchien die Lochner in ihrem Fenſter und fragte, was los
ſei. Nachdem ihr von dem Vrande Mittheilung Grigſt war,
wurde bei ihr die Stube erhellt, doch war es der Graf ſo, als
wenn ſie ſchon vorher einen ſchwachen Lichtſchein in der Neben
Uube bemerkt hätte, und es iſt daher auch möglich, daß die
Lochner das Licht aus der andern Stube geholt haite. Von den
herbeieilenden Menſchen drangen der Tiſchler Wachowiack,
Handarbeiter Wolf, Handarbeiter Rabe und der Dienſtknecht
Fahuert in das inzwiſchen von der Frau Wunderlich geöffneteHaus ein, um ſich an den Rettungsarbeiten zu betheiligen. Rabe

ſah deutlich, daß auf dem Boden, etwa ein Meter von einem
Lattenverſchlage der Lochner und ebenſo weit von der Eſſe ent
fernt, das Feuer und zwar, wie ihm ſchien, aus zuſammen

eſtellten Kiſten herausbrannte. Dagegen war in der Wohn-
tube und in der Kammer der Lochner von einem Brande nichts

3 bemerken. Als die gedachten Perſonen die Lochner'ſche
Johnung betraten, fanden ſie übrigens die Lochner und auch

Lipe bereits völlig angekleidet. Es wurden nun die
Belten beider zum Hauſe hinansgetragen, worauf Lipe
die Wohnung verließ, während die Lochner in derſelben noch
einige Zeit, etwa 5 Minuten, kallein verblieb. Als der etwas
ſpäter erſcheinende Branddirector Schulze die Thüre der Loch-
nerſchen Wohnung öffnete, ſchlug ihm ein undurchdringlicher
Qualm entgegen. Unter Zuziehung mehrerer Feuerwehrmänner
drang Schulze in die Wohnung ein, und ſiellte, nachdem er ein
Fenſter eingeſchlagen hatte, und der Rauch etwas abgezogen
war, feſt, daß die eine Bettſtelle, in welcher ſich jetzt nur noch
Bettſtroh beſfand, brannte. Da ein Zuſammenhang dieſes und
des audern Brandes nicht beſtehen konnte, war es zweifellos,
daß bier noch nachträglich eine jedenfalls vorſätzliche Jubrand-
ſetzung der Bettſtelle vorgenommen war, welche nur die Lochner
bewirkt haben konnte. Die Letztere batte ſich während des
Brandes überhanpt ſchon in hohem Grade verdächtig gemacht.
Den Zeugen Wachowiak, Wolff, Rabe und Fahuert hat ſie er-
klärt, als ſie noch andere Sachen als die Betten retten wollten,
ſie möchten davon abſtehen, es wäre alles verſichert. Dagegen
war ſie ſelbſt ind Lipe bemüht, die Sachen des Letzteren, welche
unverſichert waren, zu reiten. An dem Verbrennen ihrer Sachen
hatte ſie inſoſern ein großes Jntereſſe, als dieſelben ſehr hoch,
mit 2550 verſichert waren. Erbielt ſie dieſe Summe, oder
wenigſtens den größten Theil davon, ſo konnte ſie ſich aus den
dringenden Geldverlegenheiten befreien, in welchen ſie ſich be

fand. befand ſich ein großer Theil ihrer Habſeligkeiten
auf den Leihämtern zu Leipzig und Halle, gleichwohl ver-
langte die Angeklagte bei Aufſtellung der Brandliquidation auch
für dieſe Sachen, als angeblich mit verbrannt, Entſchädignug.
Der Brand auf dem Boden iſt nach dem Ergebniß der Er-
mittelungen mit poſitiver Gewißheit nur durch Menſchenhand
vorſätzlich verurſacht worden und weiter hatte ſich ergeben, daß
als Thäterin nur die Angeklogte in Frage kommen konnte.
Dieſelbe iſt eine äußerſt raffinirte. auch ſchon vielfach, mehrfach
ſogar ſchon mit Zuchthaus vorbeſtraſte Perſon, welcher deshalb
die That auch zuzutrauen iſt. Sie hat ſchon in der Vorunter-
ſuchung ſich aufs Leugnen gelegt und auch in der heutigen
Sitzung beſtritt ſie ganz entſchieden, ſich einer Brandſtiftüng
ſchuldig gemacht zu haben. Sie gab uur zu, daß ſie ſehr viel
Schulden habe und daß ihre Wirthſchaſt mit 2550 verſichert
geweſen ſei, ſowie daß ſie vor dem VBrande verſchiedene Stücke
verkauft bezw. verſetzt habe. Dies ſei aber nur geſchehen weil
ſie ſich in Geldnoth befunden habe. Zum Zwecke der Beweis-
aufnahmen wurden 17 Zeugen vernommen. und durch deren
Ausſagen wurde die Angeklagte in ſo hohem Grade belaſtet,
daß an ihrer Schuld auch nicht der geringſte Zweifel mehr
aufkommen konnte. Die Staatsanwaltſchaft hielt daher auch die
Anklage in vollem Umfange aufrecht. Der Vertheidiger führte
dagegen aus, daß durch die Beweisaufnahme die Schuld der
Angeklagten nicht ſo vollſtändig erwieſen ſei, daß darauf hin
dieſelbe verurtheitt werden könne, er beantragte daher
deren Das Verdikt der Geſchworenen lautete
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend worauf
leßtere 5 Jahre Zuchthans und 5 Jahre Ehrverluſt in Ankrag
brachte. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

2 WMerſeburg, 11. Februar. Stadtverordneten
Sitzung. Begräbniß.) Jn der geſtern abgehaltenen
Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde u. A. auch der Etat
unſerer Kämmerei-Kaſſe pro 1890 bis 1891 genehmigt
Derſelbe balancirt in Einnghme und Ausgabe mit 341 500 .4
(15 500 -4 höher als im Vorjahre). Zur Erhebung ſollen
kommen an Commungl-Stenern, wie bislang, 140 Zuſchlag
5 Klaſſen und klaſſifizirten Einkommenſteuer und 70 Zu
chlag. zur Grund und Gebändeſteuer, im Ganzen 140 028 .4

(6722 mehr als im Vorjahre). Ferner wurde beſchloſſen,
vom 1. Oktober d. J. ab an Stelle der Nachtwächter den Nacht
wachtdienſt durch Nacht-Polizei-Sergeanten ausüben zu
laſſen, deren Zahl zunächſt auf 6 feſtgeſetzt iſt. Dieſelben er
halten je 900 Jahresgehalt, müſſen jedoch vor ihrer Anſtellung eine ſesmonatlihe Probezeit beſtehen. Endlich wurde

noch zur Ausführung unſerer Waſſerleitung ein weiteres Darlehn
bis zu 75 000 .4 aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe genehmigt, ſo daß
ſich vorausſichtlich die Geſammtkoſten unſerer Waſſerleitung
(450 000 -4 waren veranſchlagt und bereits früher bewilligt) auf525 000 -4 belaufen Geſtern Nachmiltag fand auf hieſigem

Altenburger Friedhofe unter allgemeinſter Betheiligung unſerer
Einwohnerſchaft die Beerdigung eines in ſeiner Lebensſtellung
zwar einfachen und beſcheldenen, nichtsdeſtoweniger aber all-
gemein geachteten und verehrten Mannes, des Lehrers Meer
bach, ſtatt, welchen der Tod in der Fülle ſeiner Manneskraft

der Verſtorbene war erſt wenig über 45 Jahre alt durch
einen Schlaganfall jäh dabinraffte-

Ellrich, 11. Februar. (Eine Erbſchaft) hat dem Ver
nehmen nach die hieſige Stadtgemeinde gemacht. Ein Herr
Hartung aus Gemünden, der ſeine Jugendzeit hier verlebt und
ſtets eine große Vorliebe für Ellrich gehabt hat, iſt geſtorben
und ſoll der Stadt eine Summe Geldes man ſpricht von
15,000 vermacht haben. Man vermnuthet, daß der Ver
ſtorbene derſelbe iſt, welcher vor einigen Jahren der Stadt
10,000 zu einer wohlthätigen Stiftung ſcheukte.

b. Mansefeld, 11. Febr. (Verunglückt.) Auf den Ernſt
ſhächten bei Helbra verunglückte vor einigen Tagen der
Lehrhäuer Wilhelm Schneider aus Ahlsdorf in der Mit
tagsſchicht dadurch, daß, als er ſeine Geräthſchaften aus dem
Zeugkaſten beransnehmen wollte, plötzlich einige Pulverpatronen,
welche ohne ſein Wiſſen ſich im Kaſten befanden, explodirten.
Schneider wurde im Geſicht ſchwer verletzt und trug außerdem
noch einen Bruch des rechten Unterſchenkels und eine ſtarke
Quetſchung der Weichtheile davon, und mußte ins Knavpſchafts-
krankenhaus zu Eisleben übergeführt werden. Auf welche Weiſe
die Patronen in den Kaſten gekommen ſind, und wodurch' ſich

entzündet haben, hat bisher noch nicht aufgeklärt wer
en können.

8 Erfurt, 11. Februar. (Mordverſuch. Foſſile
Funde. Verhaftung.) Geſtern um Mitternacht wurde
eine Proſtituirte, welche den Beſuch von zwei Männern
empfangen hatte, von den letzteren durch einen Meſſerſtich ſchwer
verleßt. Die Waffe, ein dolchartiges Meſſer, drang zwiſchen
der 7. und 8. Rippe ein. Die Getroffene, welche in Zwiſchen-
räumen Blut bricht, wurde in das Krankenhaus gebracht. Von
den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. Jn dem nahen Dorfe
Sſchmira fand ein Ziegeleibeſitzer beim Thonabgraben in einer
Tiefe von 3' Metern große Mengen verſteinerter Kar-
toffeln, die in förmlichen Lagern aufgeſchüttet waren.
Die Früchte liegen nach der Anſicht hieſiger Sachver-
ſtändiger viele Jahrhunderte in der Tiefe, zweifellos
wurden ſie von einer gewaltigen Erdrevolution an den
Ort gebracht. Damit würde auch die Anſicht widerlegt ſein,
als ſei die Kartoffel erſt ſeit dem 16. Jahrhundert in Europa
bekannt. Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung des Fundes ſoll
demnächſt ſtattfinden. Aus Magdeburg kommt die Nach
richt von der erfolgten Verhaftung eines Diebes, Namens Claus
nitzer. Der Mann hat in Erfurt 16 Einbruchsdiebſtähle verübt.

L Vrauuſchweig, 11. Februar. (Se. K. H. der Regent)
hat an den Wirkl. Geh. Rath Hartwieg unter dem 9. d. Mts.
folgende Ordre erlaſſen: „Jch ſehe Mäch veranlaßt, in Folge
der Traner, um Meine in Gott ruhende Frau Tante, Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin Auguſta, und wegen des
dadurch bedingten Ausfalls der Hoffeſtlichkeiten, durch
welchen Kreiſe der arbeitenden Bevölkerung in
ihrem Verdienſt geſchädigt ſein werden, Jhunen eine
Summe zu überſenden, welche Sie nach der hier angeſchloſſener
Vertheilungsliſte zur Anshändigung an die dort genannten
Jnſtitute bringen wollen.“ Der Wirkl. Geh. Rath Hartwieg hat
demzufolge am 10. d. M. überwieſen: 1) der Braunſchweigiſchen
Jubilänm- Stiftung für verarmte Kaufleute und deren nachge-
laſſene Wittwen und Töchter 1000 2) den Vorſtänden der
Lekgey fünf Gemeinde-Diagconien zu St. Magni, St. Petri,
St. Catharinen, St. Andreas und St. Michaelis zuſammen
1200 .4, 9) der Armendireklion hierſelbſt zur Theilung unter die
Bezirke der Armenpflege in hieſiger Stadt 1800 .4.

Altenburg, 11. Februar. (Der VII. Verbandstag
ſelbſtſtändiger Maler und Lackirer) der Fr. Sachſen
der Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig und der Thüringer
Lande findet am 16. und 17. d. Mis. in Altenburg ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſtehen außer anderen für das Handwerk
wichtigen Punkten: die Jahresberichte der einzelnen Jnnnngen
des Verbandes über ihre Thätigkeit in 1889, ferner Berichte
über das Fachſchnl- und Gehülfenweſen, über neue Erfindungen
und Erfahrungen im Maler- und Lackirergewerbe, ſowie Referate
über den letzten deutſchen Malerbundestag in Breslau. Be
rathen wird ferner über die arg einer Unterſtützungskaſſe
für unverſchuldet in Noth gerathene Mitglieder, ſowie über die
anzuſtrebende Herabſetzung des Maler- und Lackirerberufes in
eine niedrigere Gefahrenklaſſe der Unfallverſicherung. Mit
dem Verbandstage iſt eine Fachſchul-Ausſtelluug, ſowie
Ausſtellung von Farben, Lacken, Pinſeln, ſonſtigen Geräthſchaften
und der Fachliteratur verbunden. Es ſind bereits zahlreiche
Anmeldungen zur Beſchickung dieſer Auſtellungen ein geloufen.
Während der Verbands und Ausſtellungstage läßt das Comits
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heit ſtrebendes, widerhaariges Geſchöpf gekannt und zweifelnd fragte ich mich, ob
dies wirklich Lola ſei.

Jch folgte Beiden langſam ins Hotel. Jn der Halle wartete ich, bis ich Joe
und ſeine Tochter nach ihrem im erſten Stockwerk belegenen Zimmer hatte gehen
ſehen und dann erſtieg ich ebenfalls die Treppe und blieb vor der offenen Zimmer
thür ſtehen. Lola hatte ſich auf einen Divan geſetzt; ihr Geſicht ruhte auf den
Kiſſen und ihre Augen waren geſchloſſen.

Ha, es war immer noch Lola's hübſches Geſichtchen, aber ach, wie traurig
verändert. Die Wangen waren hohl und fleiſchlos; das bräunliche Roth der Ge
ſundheit hatte einer ſchattenhaften grauen Bläſſe Platz gemacht und nur die ge-
ſchloſſenen Augenlider wie die Lippen zeigten eine unnatürliche Röthe. Auf den
hohlen Wangenknochen zirkelten ſich kleine purpurrothe Flecken ab, welche der
Volkmund mit dem unheilvollen Ausdruck „Kirchhofsroſen“ bezeichnet; die zarte
Schönheit des Geſichtchens überraſchte mich und füllte zugleich mein Herz mit

Lolas Erſcheinung erinnerte an eine im Aether verklingende ſüße
elodie.

Jch trat geräuſchlos ins Zimmer und ſetzte mich neben die arme Kleine. Jm
Nebenzimmer ſchritt Brace langſam auf und ab; Lola ruhte immer noch mit ge-
ſchloſſenen Augen und ſo ließ ich die Vergangenheit an meinem Blicke vorbeiziehen
und dachte der alten Zeiten am Kap. Wie oft hatte ich dort meine Arbeit im
Stich gelaſſen, um nach der „Kleinen“ zu ſehen, als ſie am Fieber erkrankt war.
Heute wie damals ſtahlen ſich die blendend weißen Zähnchen zwiſchen den Lippen
hervor; die langen dunkeln Wimpern lagen feſt auf den Wangen und eine wider
ſpenſtige Haarlocke lugte hinter dem kleinen Ohr hervor. Und doch wie anders
war jetzt Alles! Wie ein Hauch lag der Zauber holder Weiblichkeit über dem
ſchmalen Geſichtchen die Knospe hatte ihre Hülle geſprengt, aber freilich nur,
um zu ſterben! Schon früher hatte ich manchmal bezweifelt, daß Lola alt
werden würde, ſeit ich ſie wieder gefunden, war der Zweifel zur Gewißheit geworden,
Jetzt ſchlug Lola die Augen auf; ihr erſter Blick fiel auf mich und einen Freuden
ſchrei ausſtoßend, ſprang ſie auf, ſchlaug beide Arme um meinen Nacken und küßte

S im Herzen war ſie doch noch ein Kind ein liebes, warmfühlendes
ind!

„O, ſo iſts doch wahr,“ rief ſie, indem ſie mich wieder und wieder küßte und
m ſtrahlend anſah; „ich ſchlief und im Traum ſah ich Euch zu mir kommen
und

Sie hielt plötzlich inne, blickte mich beſtürzt an und ſagte verwundert:
„Mein Gott warum weint Jhr denn?

ger Brace hatte meine Stimme im Nebenzimmer vernommen und kam jetzt eiligſt
erbei.

„Na, was habe ich geſagt?“ rief er triumphirend, „und wer hak Recht ge
habt? Jhr müßt nämlich wiſſen,“ fuhr er haſtig fort, „daß die Kleine ſichs in
den Kopf geſetzt hatte, ſie werde Euch nie wiederſehen, Herr.“

„Hm wenns nach mir geht, wird ſie noch recht viel von mir ſehen,“ ſagte
ich herzlich, indem ich Brace die Hand bot. Aber der Richter nahm dieſelbe nicht,
er gu ſich nachdenklich durch den Bart und dann wandte er ſich zu ſeiner Tochter
und ſagte:

„Lola mein Mädel jetzt muß Alles gerade herausgeſagt werden! Sieh,
Herr Thorne reicht mir ſeine Hand, die er mir damals verweigert hat und ich
gc v nicht nehmen, bevor Du ihm nicht ſagſt, was mit dem Hesperus ge-
chehen iſt.

(16) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. en
Der Kampf um den Diamanten. Roman von Frank Barrett.

Wenn er nur wüßte, weshalb er es thut wäre es möglich, daß er und Brace
den Diamanten nicht geraubt hätten

Jn einem Poſtſkript hatte Sir Edmund die Worte beigefügt:
„Herr Furnival, augenblicklich in Haxels Hotel in London, hat an mich ge-

ſchrieben und um Jhre Adreſſe gebeten, woranf ich ihm mittheilte, Sie ſeien in
der Nähe von San Diego in Südkalifornien.“

Die Nachrichten über Van Hoek befremdeten mich durchaus nicht er war
von jeher ſeltſam und excentriſch geweſen und ich hatte es längſt aufgegeben, die.
Gründe für ſein Thun und Laſſen verſtehen zu wollen. Dagegen erſchien mir das
Poſtſkript durchaus unverſtändlich: ich kannte keine Perſönlichkeit Namens Furnival,
und konnte mich auch nicht darauf beſinnen, dieſen Namen von Sir Edmund nen-
nen gehört zu haben. Wie kam ein mir völlig Fremder dazu, Sir Edmund ummeine Adreſſe zu erſuchen? Dies Anſinnen ſetzte voraus, daß er die zwiſchen dem

Herrn der Mönchsburg und mir ſelbſt veſtehenden Beziehungen kannte; ich wartete
ungeduldig auf einen Brief, der mir Aufklärung bringen ſollte, aber es wollte
durchaus keiner kommen. Dagegen erhielt ich, kurz nachdem Sir Edmunds T
eingetroffen war, ein Schreiben von Brace, welches nach der Mönchsburg adreſſir
geweſen und von Sir Edmund weiter befördert worden war.

Der Brief war datirt „Petersville in Nevada, 15. 10. ſomit befand ſich
der Richter kaum eine Tagereiſe von mir entfernt, gleichfalls in Kalifornien.

Bei der ſpeziellen Vorliebe, welche Brace ſtets für das Goldland gehegt, wun-
derte es mich durchaus nicht, ihn urplötzlich auftauchen zu ſehen, dagegen erſchien
mir ſeine Anweſenheit in Kalifornien durchaus unvereinbar mit der Vermuthung,
daß er und Van Hoetk hinſichtlich des Diamantenraubes Halbpart gemacht. Brace
ſchrieb wie folgt:

„Jch ſchreibe Euch dieſe Zeilen damit Jhr wißt, wo ich Anker geworfen
es ſoll nicht den Anſchein haben, als ſei ich davongeſchlichen wie ein Dieb in
der Nacht, oder als wolle ich mein Licht unter einen Scheffel ſtellen. Wenn die.
Sache mit dem Hesperus auch noch nicht vorwärts gegangen iſt, ſo iſt ſie doch
wenigſtens nicht rückwärts gegangen, und das iſt immer Etwas.

Es könnte zu nichts führen, wollte ich verſprechen, was zu halten nicht in
meiner Macht ſteht; nur ſoviel will ich ſagen, daß ich die Karten nicht eher aup
den Tiſch werfe, als bis Jhr meine Hand geſchüttelt und geſagt habt: „Portner.

Jhr habt ehrliches Spiel gehalten!“ Das Zicklein grämt ſich, und Alles in
Allem geht's ziemlich trübſelig Eurem Partner

Joſef Brace.“
Jch beantwortete dies Schreiben nicht. Gegen Ende November erhielt ich

einen zweiten Brief von Sir Edmund; derſelbe war vom zwanzigſten datirt undwünſchte mir in herzlichſter Weiſe Glück zum Ankauf der Fum Jch hatte dem

Baron Brace's Brief geſandt und in Bezug hierauf ſchrieb er:
„Für den mir gleich übermittelten Brief des Richters danke ich Jhnen herz

lich. Jch habe aus dem Schreiben zweierlei entnommen: erſtens, daß er weiß,
wo der Diamant ſich befindet, und zweitens, daß er die Hoffnung hegt, denſelben
wieder zu erlangen Jch muß geſtehen, daß es mir nur unter dieſen Umſtän
den ſchwer fällt, meine Vermuthung, daß Brace es war, der Sie, lieber Bernhard,
beraubte und morden wollte, aufrecht zu erhalten. Aber, wenn er es nicht war,
auf wen könnte ſich unſer Verdacht richten? Wenn er unſchuldig wäre, hätte er
keine Veranlaſſung gehabt, das Lederbeutelchen, welches gar leicht zum Verräther
werden konnte, zu verbergen und aber da ertappe ich mich wieder auf dem



ene Ausſtellungszeitung unter Redaktion der Fachſchriftneuer j Ootzchen befeſtigt werden. Jede Frau, die ein Herz auch für Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. ß
S. Behrens Meere Koppe erſcheinen. wef Zolerleiden hat, ſollte das Schlachten on Geflügel und anderen Concurseröffnungen. Tüchmacher Ernſt Junke zu

üeber die Landung eines Ballons der Mili- kleinen Thieren nur dann, der Köchin überlaſſen, wenn dieſe es orſt. Wertführer Franz Hüllemann in Gera. Ehefrau des
tär-Luftſchiffer- Abtheilung bei Körbelitz, die wir ſchon wohlverſteht und vorfſichtig beſorgt. aufmann Bernhard Wilde. Amalie, geb. Roſendorff in Han
erwähnten erhält das „Tagebl. f. d. J. Kr.“ aus Körbelitz e nover, alleinige Jnhaberin der Firma H. J. Fürſtenberg Nachfolgende Mittheilnngen: Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr kam V Bü tiſch folger. Kaufmann Otto Weiß in Hannover. Joſef Stritzinger,hier in nordöſtlicher Richtung ein Luftballon in Sicht, der, über o m cher l Düngerhäudler, Katharine Scherthan, gewerbloſe Wittwe von
das Dorf treibend. auf dem ſüdlicheren Theile der Feldinark Hilfsbüchlein für die M itaglied er der Miſ Auguſtin Stritzinger, Beide in Haynau wohnhaſt. Franz Kraas
niederging. Als der Anker den Boden berührte und das Tau jſionskouferenz in der a Sachſen Halle zu Soeſt.
auf Zuruf des Luftſchiffers feſtgehalten wurde, legte ſich der g. S, 1890. Selbſtverlag der Miſſionskonferenz. Für den

gon auf die Seite und dem Korbe entſtieg der Unteroffizier Buchbandel durch Julins Frickes Perl Dies längſt Magdeburger Börſe, vom 11. Februar 1890.
mann von der Luftſchiffer- Abtheilung zu Berlin, der zwar verſprochene Büchlein enthält eine ſicher allen re

tüchtig durchgefroren, aber ſonſt äußerſt vergnügt war. Wie j willkommene Ueberſicht über die Arbeiten und Beſtrebungen der Reichs Anleihe
der fröhlich dreinſchauende Segler mittheilte, iſt der Ballon Konferenz, deren große Aufgabe es iſt, den Miſſionsſinn zu r rnMittags 11 Uhr in Berlin S und hat während der wecken und zu deleben, Aus dieſem Geſichtspunkte iſt im Ein en e

hrt eine Höhe von 1800 Metern erreicht. Bei Pietzpuhl, wo j gang des Büchleins auch ein Kalender mit Angaben wichtiger
n landen verſnchte, war der Ballon ſo weit geſunken, daß miſſionsgeſhichtlicher Ereigniſſe gegeben fowie eine Lnzab feſte hndebnrger Allgem. BerſichGeſellſchaftsAet. p. St.

der Anker von einer Kiefer feſtgehalten wurde und der Be ſtebender Miſſionsfeſte vermerkt. Die Mitglieder der Konferenz t à 300 M. vollgezahlt
Lt ter des H. den Korb verlaſſen konnte. Jn Folge der Ent- erhalten ein Exemplar dieſes Schriftchens von den Agenten ihres do. Sieg a p. St. à 3900 M.
aſtung hat ſich der Ballon nieder gehoben und ſt trotz J Bezirkes umſonſt, wer ſonſt daſſelbe zu kaufen wünſcht kann es v. e Et. 1600

Heſfunng des Ventils noch über eine Stunde weiter getrieben bei den Agenten für 25 im Buchhandel für 50 bekommen. e nit 36 Einzahinng
Noch während Hoffmann mit der vollſtändigen Entleerung des Eine für die Börſe und dexen Kreiſe intereſſante t e St. à 1500
Ballons, der 500 Kubikineter Leuchtgas enthielt, beſchäftigt war, ſammenſtellung giebt ſoeben die Bankfirma S. Peumann Roſtock do. Ziig verſch. Ketten ver St. à o
kam ſein Begleiter athemlos über das Feld gelaufen. Den in ihren „Cours- Tabellen der Berliner FondsBörſe, Jahrgang w. voligezahit
beiden Soldaten wurde von allen Hülfe geleiſtet und in kurzer 1888* beraus. Dieſelben enthalten von allen an der Berliner
Se waren das Stricknetz, Ballon und Korb einem Wagen zur Börſe gehandelten Werthpapieren, Sorten und Wechſeln die Ackien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg

eförderung nach Station Gerwiſch übergeben, von wo aus die höchſten, die niedrigſten und die DurchſchnittsCourſe der ein Taroline, conſolidirte BergwertsAetſen
Rückkehr nach Berlin am folgenden Morgen bewerkſtelligt j zelnen Monate und des ganzen Jahres und gewähren ſomit Shemiſche Fabrit BugauKetien
wurde. einen vollkommen klaren und leichten Ueberblick über die ge e e e Wafchinen Fäbrit Niemberg.c Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Niembergſammte Coursentwickelung des Jahres 1889. en Elbghiſt. Geſetien

Vermiſchtes Von periodiſchen Zeitſchriften ſind geh e ne St elien„Die Grenzboten“, 49. Jahrgang Nr. 4 (Fr. Wilh. Grunow, Wezßdehnezer Amen Gas Actien
e

Der Dämon Gold. Eine Berliner Lokal-Korreſpondenz Leipzig. Jnhalt: Verlegenheiten in Spanien. Das Neueſte der e Bonegee Ticltkanfenchen
berichtet folgenden merkwürdigen Fall: Strafrechtswiſſenſchaft. Die Wohnungsfrage. Die Arbeiterbe BergwertsActienAm vergangenen Montag ſchickte der in der Mariannen wegung in J A. m, via e eſtraße wohnende Klempner S. ſeine vierzehnjährige Tochter zu Globus Bd. 57 Nr. 6 (Fr. Vieweg u. Sohn, Braunſchweig) Dagegen
Dem Steuererheber, um von demſelben die fälligen Steuer enthält: Dr. Alfred Philippfon: Zu Wirthſchaftsgeographie Grie Tteaier- Actennittungen einzulöſen, die vor einigen Tagen in Abweſenheit chenlands. Reiſebilder aus dem nördlichen Syrien. Die deutſche 1 Zarie opſoltdirr T ts- neuen
des S. präſeutirt worden waren. Das Mädchen nahm dierbei Plankton Expedition. Pr. W. Kobelt: Die Kwakinl. Kürzere h e e ehien Vegwerih Acten
übren vierjährigen Bruder mit, weil das Kind den ganzen Mittheilungen. do. do Stamm Prior. Net.
Tag über im Zimmer geſeſſen hatte und leidend ausſah. Als
die beiden Kinder bei dem Steuererheber das Geld zahlten,
öffnete dieſer um einen überſchießenden Betrag zurückzugeben,eine große eiſerue Kaſſette, welche die in den letzten Tagen ein Meldung vom 10. Februar.
aſſirten Summen, meiſt in Gold und Silbermünzen, enthielt. Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Friedrich Ernſt Karl Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
je beiden Kinder waren von dem Aublicke des vielen Goldes Wittler, Leſſingſtraße 4 und Johanne Emilie Amalie Hüther, Rothenburg. Thalwärts. 2. Febr.: Zabel, Nr. I. von

anz betändöt. und als der Steuererheber die Geſichter der Geiſtſtraße 13. Der Schloſſer Otto Robert Brinkmann, gſſe nach Bernburg, leer. 8 Febr. Knauf, von Salzmünde
r e g. S a Hand in den Münzen- S s Marie Chriſtiane Alwine Emilie Bertha Metz- nach Tangermünde Zucker. Thieme. von Dobis nach Rothen

orrath und ließ die Goldſtücke durch die Finger glei ine iauch den Kleinen auf, daſſelbe zu thun Eheſchließnngen: Der Schuhmacher Friedrich Joqchim S 10. Febr. Naumann, von Wettin nach
Kindes auch nach einigem Zögern, wenn auch etwas linkiſch, ge Obr, Hanfſack 4 und Liſette Luiſe Fiſcher Raumiſcheſtraße 16. Bergwärts. 10. Febr.; Haaſe, von Nelben nachichah. Die beiden Kinder gingen nach Hauſe und dort erzählte Gebvren: Dem Handarbeiter Friedrich Wilhelm Zieger 1 Trotha r
der Knabe von den Schätzen, die er geſehen und die er in eurer S. Richard Willv, Zenkergaſſe 12. Dem Hebſter Hermaun Caibe. Thalwärts. 7. Febr.: Müller, von Nienburg
Hand gehalten dabei fieberte das Kind. was man auf die Ein Schmuhl 1 Tochter Minna Emma, große Wallſtraße 35. nach Gr. Roſeburg Kalkſteine.
wirkung des kalten Wetters zurückführen zu müſſen glaubte Dem Handarbeiter Richard Werner 1 Sohn Friedrich Karl Bergwärts. 6. Febr.: Korn, von Auſſig nach Bernburg
Der Knabe ſourde zu Bett gebracht wo er noch längere Zeit Richard, Steinbocksgaſſe 3. Dem Schauſpieler Hermann Kohlen r Dienſte v a Wille
wach lag und unter halblauten Reden immer jene Handbewegung Tiedge 1 Tochter Franziska Margarethe Klara, Blücherſtraße 7. Februar: Georges, von Hamburg nach Bernburg Roggen
wiederholte, die er bei dem „Wühlen im Golde“ hatte machen 9. T Dem Bäckermeiſter Robert ieler 1 Sohn Robert Kurt, Hö er von Auſſi nach Nienbur Kohlen 8 Febr. Derſelbe
dürſen. Jn der Nacht erwachte das Kind unter heftigem Fieber Weidenplan 32. Dem Schuhmachermeiſter Guſtav Schmidt on Wohn nach ernburg Gerſte. Becker, von Hamburg
ſchauer und rief unter ſteter Wiederholung der Haudbewegung Tochter Margaretha Klara, Friedrichſtraße Dem Schmied ch Halle Dar 9. Febr. Wehlmann, von Hamburg na
beſtändig die Worte: Gold, viel Gold! Am nächſten Reinhold Keller 1. Tochter Margarethe Martha, Neuſtadt 6. Calbe Roggen s 7
Morgen Holte man den Arzt, der den Zuſtand des kleinen Dem Handarbeiter Theophil Richtansky Tochter Ranline, Roggen

t t c
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Sudenburger Maſchinenfabrik-2 ctien
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Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Knaben für ſehr bedenklich erklärte. Am Donnerſtag Abend Weiden dar Weh Kuſmann Arolf gellert 1 Sohn Ernſtiſt das Kind den Folgen einer ne c Walther, Sophienſtraße
pro der Brömme 1 S. Friedrich

erlegen. Während der heftigſten FieberphantaſienKnabe von dem vielen Golde und nöch kaum 9 Stunde vor ebel. Söhne.
4.

Wilhelm Albert, Graſeweg 21. 3 un-
Albert Deutſche Seewarte.en en Ueberſicht der Witterung. 11. Februar.

Der höchſte Luftdruck, 778 mw, liegt über SüdSkandinavien,
Gore: Gold hie G Pedbewegung und ſprach dabei die Geſtorben: Der ſtädtiſche Wächter Gottlob Karl Damm 60 eine Depreſſion ſcheint ſich auf dem Ocean, weſtlich von den

Worte: „Cold, viel Go 1.b erarbeiters Fran

Emili f 15 J., Klinik. britiſchen Jnſeln, zu nähern, wo friſche ſüdöſtliche Winde bergit Wein fallendem Barometer wehen. Das Wetter iſt in Central-Europa
in den ſüdweſtlichen Gebietstheilen wolkenlos, in denTriedri n 55 Jahr ruhig,Für Küche und Haus. ehe Der Kann ebte hee Wlher R nordöſtlichen ſtark nebelig, ohne meßbare Niederſchläge. Der

ewirkt durch ra
z Brüderſtraße 12. Der Handlungsgehilfe Franz Arthur Mühl-S kleiner Schlachtthiere wird am beſten berg 27 Jabr, Wörmilitzerſtraße 30.

ches Abſchneiden des Kopfes mit einem ſcharfen Geeſe 67 Jabr, Jägergaſſe 1.

Die Wittwe Concordia Troſt hat in Deutſchland meiſt abgenommen, namentlich im
Des Schmieds Guſtav Bölke Süden.deſſer, oder durch Abbacken auf einem Fleiſchklötzchen. Eine Sohn Friedrich Max 2 Jahr, Klinik. Der Droſchkenbeſitzer Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten

ganz verwerfliche Thierquälerei iſt das im pr. Geflügelzüchter“ Auguſt Friedrich Männicke 67h tige Abreißen des Kopfes bei Tauben, ebenſo das viel Witwe Bertha Richter geb.
och übliche Durchſtechen der Ohren des Geflügels. Soll der Der Schuhmachermeiſter

Kopf mit auf den Tiſch kommen, ſo kann er leicht mit einem l Schülershof 6.

ahre, Breiteſiraße 17. Die Städten d Haparanda 1, Petersburg .7, Kanbnrg
ulze 65 J. Thurmſtraße 29 3, Meme u

riedrich Lichtenfeld 67 Jahre, Breslan 2, Berlin 3.
1, Paris 1, Karlsruhe 4, München

e

O 62alten Thema, ſo oft ich mir auch ſchon vorgenommen, mich nicht mehr mit demſel
ben zu beſchäſtigen. an ſollte wirklich glauben, es ſtecke ein Zauber in dem Di-
amanten ſchade, daß derſelbe micht kräftig genug iſt, um den in Verluſt gerathe
Ken zur Stelle zu ſchaffen.

an Hoek durchwandert nächtlicher Weile noch immer den Wald; mitunker
kommt er auch in die Nähe des Schloſſes und mehr als einmal ſteht er lauſchend
ringe Feiſter des Zimmers, in welchem Edith und ich unſere Abende ver

Wer weiß, ob er uns nicht in Verdacht hat, den Stein geſtohlen zu haben
der Verluſt ſcheint den Verſtand des Armen umnachtet zu haben. Van Hoek's
Ausſehen beſtätigt dieſe Annahme leider vollkommen er dürfte einem Tollhauſe
entfprungen ſein.

Jch muß mich übrigens noch einer Jndiskretion, die ich in der Uebereilung
begangen, ſchuldig bekennen; hoffentlich hat dieſelbe keine üblen Folgen. Ich er-
hielt geſtern ein Telegramm von Furnival; dasſelbe war wieder von Haxel's Ho
tel in London datirt und enthielt nur die Worte

„Wir haben bemerkenswerthen Aufſchluß erlangt, erbitten ſofortige Angabe
der Adreſſe von Joſef Brace oder andernfalls des Ortes, wo er vielleicht zu
finden wäre.

Die Faſſung der Depeſche und das Wort „wir“ brachte mich auf die Ver
muthung, der mir unbekannte Furnival ſei ein von den Detektwes angeſtellter
er und ohne mich lange zu beſinnen, ſandte ich die gewünſchte Adreſſe, welche
ch dem mir von Jhnen geſandten Briefe entnahm, an den Abſender des Telegramms

in London. Kaum jedoch war der Telegraphenbote außer Sicht, als ich unruhi
urde und mir Vorwürfe ob meiner Uebereilung zu machen begann. Schließli

ſandte ich Wilſon nach Southampton und ließ ihn dort zwei Depeſchen aufgeben;
die eine war an den oben genannten Furnival gerichtet und bat um nähere Mit
heilung die zweite ging mit derſelben Bitte nach SkottlandYard an den Chef
er Detektives.

Die von Furnival erbetene Antwort blieb aus; dagegen erhielt ich einen Brief
vom Chef in Skottlaudard, des Juhalts, das Büreau beſchäftige keinen Agenten oder
Beamten Namens Furnival und wiſſe nichts von einer Depeſche allenfallſige
Erkundigungen ziehe der Chef ſelbſt ein.

Sie können ſich denken, wie fatal mich dieſe Mittheilung berührt hat, lieber
Bernhard hoffentlich hat mein unzeitiger Eifer der Angelegenheit nicht geſchadet.
Jch wollte, ich wüßte, wer dieſer Furnival iſt wenn Sie irgend eine Auftklär-
ung erhalten, bitte ich mir dieſelbe freundlichſt zugehen zu laſſen 2c.“Wenn ich nur ſelbſt gewutzt hätte, wer deſer Unbekannte war? Die Sache

konnte dem Baron nicht unbegreiflicher ſein, als mir.
Ein zweiter Brief des Richters war Sir Edmund's Schreiben beigeſchloſſen;

laut eines kurzen Vermerks auf dem Couvert hatte Sir Edmund das an mi
adreſſirte Schreiben gerade vor Abgang ſeines Briefes erhalten und dem letzteren
ſofort zugeſellt.

Joe Brace ſchrieb:
„Tibbals Goldenes StaatenHotel

Sakramento, 8. 11. 1885.
Herrn Bernhard Thorne!

Jch habe nicht erwartet, daß Jhr meinen erſten Brief beantworten würdet,
aber das Zicklein hat ſichs mehr zu Herzen genommen, wie's auch ganz natürlich
iſt. Wie ich Euch bereits geſagt, grämt und ſehnt ſie ſich, und um ſie zu be

c J
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ruhtgen, that ich ſo, als hätte ich die Botſchaft, die ſie mir für Euch aufgetrel
gen, richtig beſtellt, wenn's auch nicht der Fall war. Als aber keine Antwort
kam, ſetzte ſie ſichs in den Kopf, Jhr wolltet nichts mehr von ihr wiſſen. Jch
glaube nicht, daß die Kleine alt wird; ſie ſcheint mir im Gegentheil ſchon jetzt
an die Abfahrt zu denken und wilde Blumen hat ſie ſchon lange nicht mehr ge
ſucht. Der Doktor meint, ſie habe ſich drüben in Afrika ihre Krankheit ge
holt und ſcheint wenig Ausſicht vorhanden, daß ſie ſich die Bruſt wieder frei
huſtet. Die Regenzeit hob diesmal in Petersville ſehr früh an und da es dort
zu trübſelig für das arme Zicklein wurde, ſind wir vorgeſtern hierher überge
iedelt.

Sie grämt ſich, Partnuer ſie grämt ſich zu Tode und deshalb will ich auch
heute ihre Botſchaft beſtellen.

Sie ſagt, ſie wolle jetzt gut werden es ſind ihre eigenen Worte; ſie hat
noch niemals Derartiges geänßert und es ſollte mich gar nicht wundern, wenn
Jhr's nicht glauben wolltet, denn wie ſie früher war, ſcheint's mir ſelbſt unglaub-
lich. Aber jetzt iſt ſie ganz anders geworden, wenn Ihr ſie ſehen könntet, würdet
Jhr's ſchon glauben. Nichts mehr von Widerſprechen, von Heftigkeit, von
Eigenſinn, man merkt's ſofort, daß ſie krauk iſt! Nun ich Euch geſagt, wies
mit ihr ſteht, und da Jhr von Natur ein mitleidig Herz habt, wäret Jhr viel-
leicht ſo gut, ihr ein Paar Worte zu ſchreiben und ihr zu ſagen, daß Jhr ihre
Botſchaft erhalten habt und Euch auf ihr Verſprechen, daß ſie fortan brav ſein
wolle, verlaßt. Mit einer kleinen derartigen Aufmunterung wird ſie ſchon anderen
Sinnes werden und nicht ſterben, ohne uns geſagt zu haben, was ſie mit dem
Hesperns gethan hat.

Wie immer Euer Joe Brace.“Sofort nach Empfang dieſes Briefes reiſte ich nach Sakramento.

Sechszehntes Kapitel.
Jn Sakramento angekommen, erkundigte ich mich auf dem Bahnhof nach dem

Goldnen Staaten-Hotel ünd erfuhr, daß daſſelbe in der dritten der bergan führen-
den Straßen gelegen ſei.

Ich ſchlug ſofort die bezeichnete Richtung ein und erblickte bald Brace und
Lola, welche etwa 200 Schritt vor mir gingen, indeß war Beider Erſcheinung ſo
auffällig veräudert, daß es erſt geraume Zeit bedurſt hätte, bevor ich ſie erkannt.

Wäre Brace in ſeinem gewöhnlichen Tempo marſchirt ſein gewöhnliches
Tempo betrug etwa vier engliſche Meilen per Stunde und hätte er Lola gegen
ihren Willen am Handgelenk erfaßt und hinter ſich hergezogen, dann hätte ich nicht
einen Augenblick bezweifelt, wen ich vor mir hatte.

Der Mann indeß, der, langſam einen Fuß vor den andern ſetzend, gleich
einem müden Greiſe dahinſchlich und ſeine Töchter, welche ſich auf ſeinen Arm
ſtützte, forgſam führte, war total verſchieden von dem Brace, den ich kannte.

Die Veränderung, welche mit Lola vorgegangen war, erſchien freilich noch
augenfältiger. Nicht mehr eine baarfüßige kleine Wilde in Lumpen, ſondern eine
junge Dame in modiſchem, ja ſogar elegantem Gewand, glich Lola in keiner Weiſe
mehr dem Bilde, welches ſich meiner Erinnerung eingeprägt jetzt hätte ſie kaum
noch Jemand für ein Kind

Den Kopf geſenkt, ſich auf des Vaters Arm ſtützend, ſchritt Lola langſam da-
in. Ein Zug von Ermüdung oder gar Erſchöpfung lag über der Geſtalt des
MNädchens, welches ich nur als lebhaftes, beſtändig nach Unabhängigkeit und Frei
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e e Halle a. Sde ede ber a Albert Scheller, Halle aS. Hermann Arnholci Co.
cher Delitzscherstrasse, Nähe des Bahnhofes. Bank Commandit-Gesellschaft.

T Grosses Lager von 2 9re eisernem Baumaterfal als T und 4 0n 9 Träger aller Höh. u. Läng Bauschienen, e el F 6 5 el v n cgusseis. Süulen, Fenster, Platten etc. etc.
Baueisen Constructionen, Feldbahnen nebſt allem Zubehör. zLieferung ſchnell ſahgenäß und n s be Die unterzeichneten Bankfirmen sind bereit, Anmeldungen auf die

r Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen frei. aux Vreitag, dem 14. PVe bruar 1890.
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on je nänter Kaſer Wiſſein h 3 h Deutsche Reichs- Anleihe
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Exporkbierhandlung von Alfred Scheibe, Airua: 0. (allt,

e in und aus ländiſcher garFalle a. S., Karlſtraße 2
Um bereits vorgekommene Jrrthümer zu vermeiden, theile meinen werthen Kunden ſowie dem geehrten Publikum von Halle a.

Feruſbrecher 398.

vor das von meinem verſtorbenen Manne innegehabte Expor ivier-Geschärt unter derſelben Firma

Ifred Scheibe, Firma O. G. Oamitz. Karlſtraße 2,I in nuveränderter Weiſe weiterführe. Empfehle und verſende in Faß t Flaſchen r Quantum der anerkannt vorzüglichſten echten und renigehaltenen Biere

Becht Münchener Löwenbräu,
Culmbacher Exportbier,

Versnandtbier St. Petribräu,9 vilsener Exportbier, v
27

Meine werthen Abnehmer mache darauf aufmerkſam, daß alle Flaſchenbiere, welche aus meinen Kellereien entnommen, nur mit Korken I. Qualität verſchloöſſen ſind 5

m imee Bniisen Porter Double rown Stout),aftbarkeit der Firma
Falle Ale,
Merseburger Sehwarzbier,
Zerbster BRitterbier,
Riebeck'sches Lngerbier,

auf der einen Seite meinen eingebrannten Firmaſtenpel (C. G. Canitz: Bier-Depot) tragen müſſen.
Hochachtungsvoll

äeruſprecher 398.Karlſtraße 2, Falle a. S.
S. und Umgebung mit, daß ich nach wie

Beht Grätzer Exportbier,
Berliner Weissbier,
Kösener Weissbier,Malz-Forterbiäer,
Meilzenlagerbier, anerkannt beſtes.

Ared T h Karlſtraße 2.
Walhalis Tſwater.

Direction: Sebald Hubert.
Freitag den 14. Februar 1890

Grosses Navgbken-Ball-Pegt

in ſämmtlichen auf das Glänzendſte decorirten Ränumen.
Beginn der Feſtlichkeiten 8 Uhr.

Um 9 Uhr: großer Künſtler-Feſtzug mit Ueberraſchungen. Die
Göttin Fortung ans der Höhe herabſchwebend ſtreut ihre Gaben über die
Verſammelten aus. Vorſtellung auf der Bühne, ausgeführt von ſämmt-
lichen Künſtlern u. f. w. u. ſ. w.

(Näheres beſagen die Abendprogramme.)

Ununterbrochen Ballmuſik von 2 Orcheſtern.
W Demaskirung nach Belieben.

Der Eintritt in den Feſtſaal und zum J. Rang iſt nur im Masken-
koſtüm oder im Ballanzug mit Maskenabzeichen geſtattet.

Maskenkoſtüme. Dominos,
zu haben. Für diejenigen,

Geſichtsmasken u. ſ. w. ſind im Theater
welche ſich erſt im Theater umkleiden wollen, iſt

der Eingang von der Loniſenſtraße aus.
Eintrittspreis zum Saal und J. Rang: an der Abendkaſſe für Herren

3 für Damen 1,50 im Vorverkauf (im Directionsbüreau des Walhalla-
theaters und in den bekannten Vorverkaufsſtellen) für Herren 2.4, für Damen
1 Eine ganze Loge (für 6 Perſonen) 20

Eintritt 1

Für Lnſchaner iſt ausſchließlich der II. Rang beſtimmt und beträgt der

Die AbendKaſſe iſt von 7 Uhr an geöffnet.

Gemälde Ausstellung
Poſtſtraße 6.

Die Oelgemälde können nur noch einige Tage ausgeſtellt bleiben,und werden dieſelben, um Rücktransport zu erſparen, zu jedem nur eben
annehmbaren Gebot abgegeben. [6241

Joseph Sander, Kunſthändler aus Düſſeldorf.

Offeueun.geſuchtesStellen.

Subdirection
(Geueralagentur)

einer ff. größeren Hagelverſicherungs-
Geſellſchaft an cautionsfäh., rührigen
u. energiſchen Herrn ſofort zu vergeben.
Gefl. Offerten erbeten sub G. A.
A69 an Fax Gerstimann, An-
noncenbureau, BVerlin, Potsdamer-

ſtraße 130. l6311
Agentep, Reisende

Plahzvertreter für neuartige Holzrou-
leaux und Jalonſien bei hoher Pro-
vi on geſucht von Klemt Hauke
in Göhlenan, Poſt Friedland, Bez.
Breslau. Nachweislich größte und
h äaſte Fabrik dieſer Branche G
Deutſchlands. Viermal prämirt mit
gold. u. ſilb. Medaillen, zuletzt 1889Weltausſtelli nung Melbourne(Auſtralien)

Rechtsanwalts Vertreter
(Aſſeſſor oder Pelender für die
Zeit von Anfang März cr. auch erſt
vom 10. oder 15. März bis Ende
April dieſ. J. von einem Anwalt der
Provinz Sachſen geſucht. Offerten mit
Angabe der Honorarforderuug mögen
unter No. F. I6 an die Expedition
eingeſandt werden. [5668

Verwalterstelle-Gevuch.
Ein tüchtiger, in allen Zweigen er-

fahrener, zuverläſſiger Landwirth mit
auten Zeugniſſen ſucht anderweitig

O erb. H. 3 an vie
632

Ein junger Landwirth,
welcher 2 Jahre die Landwirthſchaft-Ja Schuie zu Wurzen beſuchte und

Jahr auf einem mittleren Gute alsVolonkae thätig war, ſucht, geſtützt

anf gute Zeugniſſe, eine Stellung auf
einem größeren Gut (möglichſt mit
Zuckerrübenban), um ſich noch weiter
auszubilden. Gefl. Offerten unter L.
J. 18 durch „Jnbalidendank“ Lau-
ſigk erbeten. [6313

Jemand, der Luſt hat, herrſchaftlicher
Diener zu werden, wird geſucht: ge-
ſetzten Alters, häuslich, nüchtern, ſehr
veſcheiden, unverheirathet ſind Beding-
ung. Guter Lohn, völlige Beköſtigung,
Livrée. Adreſſe: Expedition des Jn-
ſeratenblattes unter G. 19. [6200 l v

r
d. Blattes

Ein junger Landwirth, welcher r ſeine
Lehrzeit beendet, und ſich noch weiter
ausbilden will, findet Stelle alsVolontär- Verwalter, desgleichen 429

ein Elevbe, 627Univerſitätsgut Remda i. Th. 5

Ein Deconomie-Eleve wird ſofort
oder 1. April gegen mäßige Penſions-zahlung auf dem Rittergute Gr.
Kahnga b. Frankleben geſucht. [6309

Die Verwalterſtelle auf Rittergut
Oberfarnſtedt, Unterhof iſt beſetzt.

Ein erfahrenerd Bergmann
kann ſich bei einem neu entſtandenen
Braunkohlenwerk durch Kapitalbe-
theiligung angenehme terin ſchaffen.
S bef. die Exped. d. Ztg.

Für einen jnngen Mann. der
in einem Kolonialwagrengeſchäfte
en gros mit Lotterie-Collection
lernte, ſeit einem Jahr als Con-
toriſt und Reiſender bei mir
thätig iſt, und welchen ich beſtens
empfehlen kann, ſuche Stellung
per ſofort oder 1. April.

C. V. Blaubach,
Arnſtadt.

Schäfergefuch.Einen tüchtigen gen Schäfer,

der mit Lammzucht gut Beſcheid
weiß, und nur gute Zeugniſſe auf-weiſen kann, zum 25. Mal und einen
zweiten Schäfer zum 1. April ſucht
bei hohem Lohn der Rittergutsbeſ.
6292)] Liüidichke in Polleben.
Gelbgiesser Ietalldreter

für dauernde h ſuchen
6314] Kk Krumsiel,iterbnrg S A.
Zum April d. J. wird die Diener-
ſtelle frei. Bedingung: unverheirathet,
beſcheiden, gute Zeugniſſe. [6201Weimar, Marienſtraße

Major z. D. von Hangen
Zum 1. April ſucht eine perfekte

Köchin unde. geübtes Hausmädchen
Halle a/S., Burgſtraße 30/31. [6269Frau Commerzienrath Bethehke.
Geſucht wird zum 1. April eine

Köchin, welche ſelbſtändig und gut
kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Zu melden Nachmittags
von 3-6 Uhr virſch-Apotheke 1 Tr.

n ä

N ürnberger Exportbier
von J. G. Reif, Nürnuberg,

empfiehlt in hochfeiner Qualität in Gebinden und Flaſchen

D. Lehmmeor, Sölbergaſean der großen e eieeleNr. 238. Fernsprech-aseek es Nr.
NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt. [3477

Für einen uervenkranken Herrn wird
ein zuverläſſiger Wärter geſucht,
welcher in einer Nervenklinik oder ähn-
lichen Anſtalt ſchon thätig geweſen iſt.
Gut en r Bewerber wollen ſich
unter Einreichung von Zengniſſen
melden unter Chiffre R. W. 56 poſt-
lagernd Sangerhauſen. [6274

Einen Lehrling. welcher die Brauerei
u. Mälzerei erlernen will, ſucht

Lederbogen, M ereisen
Nieuburg, Saale. [6206

Wirthſchafterin Geſuch
Eine in der feinen Küche,

ſowie Milchwirthſchaft er
fahr. ält. Landwirthſchafterin
pt. bei hohem Gehalt per 15. März
oder 1. April er. Stellung. Adreſſenmit Zeugnißabſchriften bittet an Hrn.

Wilhelm Foizelt, Halle aS.
zu richten. [6257Ein geb. Fräulein (Paſtorentochter)
in a Alter ſucht Stellung in Halle,
Saale, als Stütze und Geſellſchafterin
bei einz. Dame oder Ehepaar. Auf
hohes Gehalt wird weniger geſehen.

unt. G. 22 beförd. d. Exped. d. Ztg.

Köchin, Stuben-, Haus- e Pnbere hJ mädchen erbalt. Stellen durch

Pauline Fleckinger,
J 5993)] Ranniſcheſtraße 19.

Ein jung. beſch. Mädchen, das ſelbſt.
kochen kann, im Nähen, Plätten und
weibl Handarbeiten nicht unerf. iſt,
jucht Stellung als Stütze der Haus-
frau. t Behandlung erb. Gefl. Off.
unter H. 4 i. d. Exped. d. Bl. erb.

Geſucht zum 1. März eine tüchtige
Putzmacherin.

Aken al E., Carl Stöber.
Ein junges Mädchen, 18 Jahre altin einer größeren Landwirthſchaft

wirthſchaftlich. ansgebildet, ſucht zum
1. A oder auch früher Stellung in
gleichen Verhältniſſen, oder als Stütze
der Hausfrau. Gefl. Off. unter H. 2
befördert die Exped. d. Bl. l630 1

Ein Hansmädchen wird geſucht zum

1. April [6322Pfarre Wallendorf b. Merſeburg.

Jn einem gut empf. kl. Familien
Penſionat finden erwachſene, ſowie
ſchulpflichtige Mädchen liebevolle
Aufnahme. Auleitung im Haus-
halt, auch in Handarbeiten gern er-
theilt. Sehr mäßige Penſion. Off.
bef. sub E. o. 17617 Rudolf
Mosese, Halle a/S. [c333

Vermiethungen.
e e Se v ger eteke Woh

nungen I Et., beſtehendaus je 6 große z m. Bal
kon, Kammer, Küche, Speiſekammer
u. Badeſtube etc. in ſchönſter freier
Wohnlage p. 1. Abril a. c. preis-
werth zu vermiethen. [5766

Ranniſcheſtraße 12/13.
Ecke der neuen Promenade

m. all. Comf. v. k. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od ſpät. z. verm. Näh.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
800 2000

daſ. u. Uleſtr. 15, Nachm. 3-1.

Familienanſchluß Pedingnng. Offerten r

Kl. Ulrichſtraße 17
iſt die bisher von Hrn. Profeſſor
Dberth benutzte Wohnung n
I. Etage, mit Fprtert nun S
auch Pferdeſtall, zum 1. Abrianderweit zu vermiethen. Vehte:

tigung an Wochentagen 12-1 Uhr.
Näheres beim Hausmann.

Albrechtstr. 3 n Wertitätt en

ebenſo kl. Wohnnngen u. ein
Laden zu verm. [5767

x Koin Hhuten Mehr
Der unſchätzbaren ſanitären

W Wirkung der rühmlichſt bekannten
ärztlich empfohlenen Karl
I och'ſchen Zwiebelbonbons ver

J danken bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellung bei Huſten,
Hals, Bruſtleiden und dem jetzt

7 herrſchenden JnfluenzaSchuupfen
fieber. Jn Beuteln zu 30 u. 50n alleinigen Erfinder u. Fab-

rikanten: es28 Carl Koch, Herrenſtr. 1
und in den Apotheken;

ferner bei den Herren
X ginn Co., Leipzigerſtraße,

H Kauffmann, am Markt,R NRoad Lorenz, Gr. Steinſtraße,
e Gunſt. Kuhnke, Thurm- u. Linden-

ſtraßen-Ecke,
8 Dtto Seeger, MagbebStr. 45,.

G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,
O. Daniel, am Friedrichsplatz,

ſtra
Kaiſer, Schmeerſtraße

Ludwig, Mangsfelderſtraße 7.
Guſtav Amthor senp.gerſtraße,
d R. e ger Werkdurgerſtr. 13.

R dolf Hoeue, Drogenhandlung,
Leipzigerſtraße 54

Schlüters Nachf., Steinſtraße 6.
285 Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundesBun ſtarken Knochenbau und ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver

kaufſtellen. 958:Vorzüglich ſchmeckende gari Skringel und Pfannkuchen mit ges ee s
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreuſtr. 1.

Ia. Torfſtreu
in Waggonladun zen ab Wert
und ab hieſigem Lager offerirt
zu Fabrikpreiſen auf ſofortige
und ſpätere Abnahmen des-
gleichen präma Weizen-
stroh loſe und im Bunde
Max Hirseh., Fouragege chäft,

Forſterſtraße 44. [6212
agdeburgerſtr. 43.

W ſ.t A. Steinbach, „Adlerdrog e
e 1

8

d

Lager:

Thüringer Wurstwaaren,
Magdeb. Sauerkraut, Grüne
Schnittbohnen, Saure, Pſeffer-
und Senfgurken, Preissels-

beeren mit Raſfnnade
empfiehlt billigſt

EBrast Mertens, Laurentiusſtr. 1

Magdebur-

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowitz, Berlin N. 28,
5763)] Arkonaplatz.

W Preislisten gratis.
r

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Wein Restaurant I. Ranges.
Empfehle f. Auſtern a

vom Anſternfiſcher nur la.
Qualität, das Ditzd. zu 1,50,100 St. 13,50 Helg. Hummer.
Diners u. Sonbers von 1,50bis 10 große gewähite

G Sp Sp eiſenkarte den fremden ſo
wiehieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami
lien ſind ſtets reſervirt. Beſt
Bezugsquelle für friſche 7

Auſtern. [4612
Telegr.-Adr. für Deutſchland:
a Renelt Halle.
Telegr.-Adr. für HollandAustern-Renelt erſT

v7 v Renelt's
uſt ern-Großhandlun-,
„Sekihaus.“Eine Auſter hat nur dann ihr3 natürliches Aroma, wenn der

Umſatz ein ſolcher iſt. daß täg
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern-e bandlung reffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur Ia. Qualität
das Dtzd. M. B.50.

Dieſer billige Preis iſt nur
durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten
Herrſchaften währen der
Winte feſtlichkeiten ganz beſon
ders auf meine vorzu lichen

21 O Auſtern 6080 machen.

Walhalla ſaeah

in Toh Sebald Hubert.
Nur noch e Tage:wenige
Miß Welda und Neiss,roße Produktion dem geſpanntenKobeidrab ht. nor BRosco,Stelzenkünſtler, und S ab

gerichteter Schweine räuleinKocenig, Lieder- u. alzer
ſängerin. Herr Feodorarkow,an 5hunioriſt Mr. Valsonund Hut Lindon, excentriſcheDuettiſt a Die Familie Dinus,
preisgekrönte Parterre- und Luftgym-
naſtiker. Minnie Casas, Miniatur
Sonbrette.

Kaſſeuneröſſnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

ämanVerantwortlich L. LLehmann, Halle a/S Verlag der Altiens eſellſchaft „Halliſche h
Expedition der Halliſchen Zeitung WnM l Wende
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